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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
vnntage täglich erſcheinende 
at beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 
Beſtellungen 

men alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 29. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädig 
Nabe Dem evangeliſchen Pfarrer Nourney zu Bärl in der Didcele 
den de, Regierungbezirk Düſſeldorf, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
K Rittergutsbeſizer und Kreisdeputirten von Burgsdorff auf Hohen⸗ 
ar im Kreiſe Lebus das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens 
un, Hohenzollern und den berittenen Gendarmen Kirchheim, Hoff⸗ 
ann IV Marks von der 5. Gendarmerie⸗Brigade, ſo wie dem 


un IV. und 
isgerichtsboten und Exekutor Georg Andreas Werner zu Langen⸗ 
ala das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Staatsanwalt von Bo⸗ 
Gai in Stolp zum Dber-Staatsanwalt bei dem Appellationsgericht in 
ifswald; und den Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Yaymann in Sim⸗ 
Nein zum Regierungs und Medizinalrath bei der königl. Regierung in 
beter zu ernennen; ſo wie dem Kreisgerichts⸗Sekretär Karſch zu Münſter 
der einer Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu 
aaltiben; ferner Allerböchſtihrem General⸗Adſutanten, dem General-Lieute- 
ut Prinzen Woldemar zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderhurg⸗ 
uguſtenburg, Ober⸗Beſehlsbaber über die Bundes⸗Garniſon zu Frank⸗ 
der a. M., zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm 
6 liehenen eg ri des Albrechtsordens, und dem Oberſten von Boſe, 
bef der Abtheilung für die Armee-Augelegenheiten im Kriegsminiſterium, 
nlegung des von des Königs von Württemberg Majeftöt ihm verliehenen 

＋ — des Ordens der Württembergiſchen Krone, die Erlaubniß 

eilen. 

PN Der Wundarzt erſter Klaſſe Tampkfe in Kaiſerseſch iſt zum Kreis⸗ 
undarzt des Stadtkreiſes Trier ernannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 28. Oktober, Nachmit⸗ 
lug. Die heute abgehaltene großdeutſche Generalverſamm— 
ung ſprach ſich für Annahme der Reformakte als Grund⸗ 
lage für die Entwicklung einer deutſchen Verfaſſung aus. 

m Falle einer Reviſion empfiehlt die Verſammlung fol⸗ 
gende Verbeſſerungen: 1) Wiederherſtellung der urſprüng⸗ 
1 Faſſung des Artikels 14 der Reformakte. 2) Zu Ar⸗ 
tikel 11 Wiederaufnahme der Beſtimmungen der Sieben⸗ 
zehn⸗Majorität bei Aenderungen der Bundesverfaſſung. 3) 
dean zweijährige Periode für die Verſammlungen des Bun⸗ 
F Labgeordneten. 4) Sicherung einer regelmäßigen Thätig⸗ 
eit der Verſammlung der Bundesabgeordneten im Falle 
einer Auflöſung. Auf den Antrag des Profeſſors Kreutz⸗ 
berg aus Prag ſprach ſich die Generalverſammlung für eine 
volkswirthſchaftliche Einigung Deutſchlands durch Erweite⸗ 
rung des Zollvereins aus. 

Hamburg, Mittwoch 28. Oktober, Nachmittags. 

In der ſchwediſch⸗norwegiſchen Preſſe wird der Kampf ge⸗ 
gen das däniſche Bündniß immer energiſcher. Organe der 
verſchiedenſten Parteirichtung opponiren gleichmäßig. 


— 


Deutſchland. 

f Preußen. Berlin, 28. Oktober. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ebenes. Se. Maj. der König konferirte geſtern gleich nach der 
t % kunft von Stralſund mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Heute 
dure mittag gedenkt Se. Maj. mittelſt Extrazuges nach Schloß Blanken⸗ 
g zu fahren und an den von dem Herzog von Braunſchweig ver⸗ 
anſtalteten Hofjagden Theil zu nehmen. In der Begleitung Sr. Maj. 
0 rden ſich befinden die Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht, der 
N nz Auguſt von Württemberg, die Fürſten W. und B. Radziwill, 
le der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Generaladjutant v. Al⸗ 
neleben ꝛc. — Gegen die von dem Vereine für verfaſſungsmäßige Preßfrei⸗ 
it zum Druck beförderte Broſchüre: „Art. 63 der Verfaſſung und die 
Au Derordnung“, iſt noch vor der Ausgabe derſelben Seitens des hieſigen 
day Beipräfiniuums eine Beſchlagnahmeverfügung ergangen. — Die feu⸗ 
deg Korreſpondenz ſchreibt: „Bei der geſtrigen Durchreiſe Sr. Maj. 
Königs durch Prenzlau hatte ſich auch der frühere Präſident des Ab⸗ 
rdnetenhauſes, Oberbürgermeiſter Grabow, mit großer Begleitung 
iu! dem Bahnhofe eingeſtellt. Se. Maj. der König ſchienen jedoch den⸗ 

ben nicht zu bemerken.“ . . 

Die Regierung hat ein vorwiegendes Intereſſe, das Reſultat 
wur Abgeordnetenwahlen möglichſt raſch zu erfahren, und darum 
85 heute im Ganzen bei den Telegraphenſtationen ſchwer anzukommen. 

le Regierungsdepeſchen gehen allen übrigen vor und laſſen die Privat⸗ 

Wachen verhältnißmäßig jpät an die Reihe kommen. Im Miniſterium 

5 wollte man heute Abend von dem Ausfall der ſämmtlichen 
eordnetenwahlen in Kenntniß geſetzt ſein. 

Officiöſe Korreſpondenten beſchäftigen ſich mit den Regie⸗ 
die ngsvorlagen für die nächſte Seſſion, ohne jedoch bis auf 
den Oppotheken Ordnung Näheres mittheilen zu können. In Betreff 

8 Militär- und der Etatsfrage wird nur bemerkt, daß die Budgets pro 
62 bis 1865 zur Berathung geſtellt werden ſollen. Dieſe bloße Vor⸗ 
ung der Etats kann aber ohne gleichzeitige Einbringung eines Militär⸗ 

b etzes zur Beſeitigung des Konfliktes nicht führen. Auch verlautet 
w glich des 62er Etats nur von einem Nachweis über die Einnahmen 
* Ausgaben. Ein ſolcher Entwurf wurde ſchon in der letzten Seſſion 
übe, u 9elöiten Hauſes eingebracht, und wenn auch ein officielles Votum 
ſio dieſe Vorlage nicht vorliegt, ſo war doch bereits die Budgetkommiſ⸗ 
u über die Unannehmlichkeit einer bloßen Ueberſicht der Ausgaben und 
nich ahmen, völlig mit ſich im Klaren. Unter dieſen Umſtänden bleibt 
abzuſehen, wie die verfaſſungsmäßige Ordnung der Militärfrage 
ngen o anagefege erfolgen ſoll. Unverſtändlich bleiben die Andeu- 

Nüberden Entwurf einer Novelle zum Preßgeſetz vom 12. Mai 1851. 

— Gegen den Kreisrichter Pariſius in Gardelegen ift wegen 


Donnerſtag den 29. Oktober 1863. 


Mitunterzeichnung des Wahlaufraufs der Fortſchrittspartei die Dis ci⸗ 


plinar⸗Unterſuchung eingeleitet. 


— Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit.] Der be⸗ 
kannte ſchleswig⸗bolſteinſche Publiciſt Dr. Karl 74 äußert ſich in den 
von Berthold Auerbach herausgegebenen „Deutſchen Blättern“ über die ge⸗ 
genwärtige Lage der, n Angelegenheit folgendermaßen: 
„Sie wünſchen zu wiſſen, was wir Schleswig⸗Holſteiner von der Bundes⸗ 
exekution in Holſtein denken und ob wir von derſelben erſprießliche Folgen 
für unſere Landesſache erwarten. Die Antwort darauf iſt ſehr einfach. Wir 
erwarten gar keine Folgen, weder gute noch ſchlechte, von der Bundesexeku⸗ 
tion, weil wir überzeugt find, daß dieſelbe nicht ausgeführt wird. Die Be⸗ 
kauntmachung vom 30. März d. J. verfügte widerrechtlich die ſogenannte 
„Ausſonderung Holſteins“ aus der daniſchen Geſammtmonarchie. Alle, 
welche den ränkevollen Charakter der Dänen kennen und die ſchlangenartigen 
Windungen ihrer Politit verfolgt haben, ſagten ſogleich voraus, daß die Aus⸗ 
ſonderung Holſteins nichts ſei, als die vorbereitende Maaßregel zu dem eigent⸗ 
lichen Zwecke der Dänen, zu der Inkorporation Schleswigs in Dänemark. 
Deshalb war es klar, daß die Exekution nicht das richtige Mittel dagegen ſein 
konnte. Denn das Objekt, welches erzwungen werden ſoll, liegt nicht innerhalb 
des Bundesgebietes und bleibt alſo von einer Exekution, die ſich nur auf Bun⸗ 
desgebiet erſtrecken kann, ganz unberührt. Alles dies hätte der Bund erwägen 
und vorherſehen ſollen. Wollte man den dänischen Staatsſtreich vom 30. 
März thatſächlich vernichten und unſchädlich machen, ſo gab es kein anderes 
Mittel als Krieg. Hielt man die innere Lage Deutſchlands oder die euro⸗ 
päiſchen Konjunkturen dafür nicht günſtig, jo hatte der oldenburgiſche Anz 
trag einen andern Ausweg angedeutet, auf welchem wenigſtens die Zukunft 
gerettet werden konnte, und, wenn auch der thatſächliche Zuſtand nicht ge⸗ 
ändert, doch rechtlich nichts verloren, ſondern vielmehr Vieles ge⸗ 
wonnen wurde. Aber der deutſche Bund wollte dies nicht einſehen. Viele 
Urſachen wirkten dabei zuſammen. Die öftreich ⸗würzburgiſche Politik 
will prinzipiell nichts Anderes, als den däniſchen Geſammtſtaat; fie 
arbeitet abſichtlich jedem Syſtem entgegen, welches die Herzogthümer 
unabhängig von Dänemark ſtellen würde, weil dadurch nothwendig das 
Machtgebiet und der Einfluß Preußens erweitert werden müßte. Dieſe 
antinationale Richtung ward verſtärkt durch den Einfluß einer ritterſchaft⸗ 
lichen Clique in Holſtein, der weniger die Verbindung mit Dänemark 
verhaßt ift, als vielmehr das in Dänemark berrſchende demokratiſche Sy⸗ 
ſtem. ... So deliberirte man in Frankfurt ſechs Monate, bis die Exekution, 
die Holſtein gegen den Staatsſtreich vom 30. März ſchützen ſoll, beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Unterdeſſen haben die Dänen die Inkorporation Schleswigs 


N irgend ein aber zu bringen. 
agte vor einigen Tagen im Reichsrath: „ 


Oeſtreich. Wien, 26. Oktober. [Kein Geſchwader in 
der Nordſee.] Die „Preſſe“ ſagt, von der Abſendung eines öſtrei⸗ 
chiſchen Geſchwaders in der Nordſee könne im Ernſte nicht die Rede ſein. 
Das Blatt bemerkt: „Die däniſche Flotte verfügt über 1100 Kanonen 
und wäre der öſtreichiſchen Flotten⸗-Abtheilung, die in der Nordſee er- 
ſchiene, wenigſtens vierfach überlegen. Unſere eigenen Gewäſſer ſchutzlos 
laſſen, um in den nordiſchen Gewäſſern zu irrlichteriren, für ſich ſelbſt 
nicht Ritter fein, um es für Andere fein zu können, das wäre die aller? 
verkehrteſte Politik. Der deutſche Bund würde ſich allenfalls noch dazu 
herbeilaſſen, die Koſten der maritimen Erpedition bis in die Nordſee zu 
tragen; aber den materiellen Schaden, den wir nicht nur dort, ſondern 
auch in unſeren Gewäſſern und an unſeren Küſten erleiden könnten, den 
kann er uns mit dem beſten Willen nicht erſetzen. Aus allen dieſen 
Gründen ſcheint uns eine Unternehmung, wie die in der Hamburger 
Zeitung erwähute, ganz ſinn⸗ und zwecklos; auch haben wir keinen Augen⸗ 
blick daran gedacht, daß derlei von unſerer Regierung jemals ernſtlich 
beabſichtigt werden könnte. 

— [Der Nothſtand in Ungarn.] Herr Skene, Bericht⸗ 
erſtatter des Ausſchuſſes über den ungariſchen Nothſtand, hat ſein Refe- 
rat vollendet. Hiernach hat die Kalamität 2,800,000 Joch Acker⸗ 
gründe betroffen, und beträgt der Schade 126 Millionen Gulden. Herr 
Skene glaubt, derſelbe werde ſich in Folge des Erträgniſſes der Brachen 
und Hutweiden auf 63 Millionen herabmindern, und will daher, daß, 
ſtatt der von der Regierung beantragten 30, nur 20 Millionen Gulden 
Subvention hauptſächlich an die Kleingrundbeſitzer geleiſtet werden. Für 
öffentliche Arbeiten will er nicht ganz zwei Millionen verwandt wiſſen; 
dies iſt jedoch offenbar zu wenig. 

Frankfurt, 26. Ottober. Geſtern Abend wurde die zweite und 
Schlußſitzung des religiöſen Reformvereins abgehalten. Das 
Publikum hatte ſich noch zahlreicher als Tags vorher eingefunden und 


Joſener Zeitung. 


| 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


außer mehreren Diplomaten bemerkten wir auch einige am hieſigen Dome 
funktionirende Kapläne. Ronge eröffnete die Sitzung mit einer Darle⸗ 
gung der Gründe, aus denen die proteſtantiſchen Geiſtlichen und die 
Männer der politiſchen Fortſchrittspartei in der Verſammlung fehlten: 
das Staatslirchenthum und die Furcht, ihre Stellen zu verlieren, halte 
erſtere von der Theilnahme ab; bei den letzteren ſei es unverzeihliche 
Gleichgültigkeit. Hierauf folgte der Vortrag des Hrn. J. Czersti über 
die Ohrenbeichte, die er nach den bekannten Gründen verurtheilte. Alfred 
Damm, ehemals Student der Theologie in Freiburg, ſpricht über die 
Erziehung des Klerus und beantragt, der religiöſe Reformverein möge 
mit allen geſetzlichen Mitteln dahin wirken, daß das jeſuitiſche Syſtem 
aufgehoben werde, nach welchem die ſtudirenden jungen Geiſtlichen gegen⸗ 
wärtig erzogen werden. Hr. Leſchmann aus Offenbach hielt ſodann einen 
Vortrag über das höhere Princip der Arbeit. Die Mehrheit der katho⸗ 
liſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichen ſtrebten danach, durch ihre Lehre 
von dem unbedingten Dogmenglauben den Arbeiter in die Schranken des 
religiöſen Aberglaubens zu drängen. Nach dem hohen Princip der Selbſt⸗ 
hülfe müſſe durch Wort und Schrift dem Arbeiter die Erkenntniß ſeiner 
Menſchenwürde und freien Entwicklung beigebracht werden. Hr. Böſſer 
ſprach hiernach über die praktiſche Wirkſamkeit des religiöjen Reformver⸗ 
eins und bezeichnete als dringende Aufgabe deſſelben Vereins, bei den 
Wahlen kirchlicher Aemter dahin zu wirken, daß nur Männer des entſchie⸗ 
denen Fortſchritts dazu berufen würden. Zu dieſem Zwecke ſolle der 
Reformverein mit Denjenigen, welche außerhalb deſſelben ſtehen, ſich ver⸗ 
ſtändigen. Hr. Ducat ſprach über den Raub jüdiſcher Kinder in Rom. 
Hr. Levinger ſtellte einige dieſes Gebahren der katholiſchen Geiſtlichkeit 
verdammende Anträge. Den Schluß bildete der Vortrag des Hrn. Gu⸗ 
ſtav Struve über nationale Erziehung. Wie geſtern, ſo auch heute wurde 
er mit dem größten Jubel bei ſeinem Erſcheinen begrüßt. Deutſchland 
beſitzt, bemerkte er, keine nationale Erziehung, wohl aber eine öſtreichiſche, 
preußiſche und bayriſche ꝛc. Dynaſtiſche Erziehung gebe es, aber keine 
Nationalerziehung; der Menſch werde nicht für die Erde, ſondern für 
das Jenſeits erzogen. Der wichtigſte Zweig der Nationalerziehung ſei 
die Wehrbarmachung der Jugend. Nicht konfeſſioneller Hader, ſondern 
nationale Eintracht thue Noth. Redner beantragte einen Aufruf an alle 
deutſchen Gemeinden zu erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, die 
konfeſſionell getrennten Schulen aufzuheben, den Lehrern zu verbieten, 
irgend etwas zu lehren, was den konfefſionellen Hader erregen könne; 


an allen Schulen nicht nur Unterricht im Turnen, ſondern auch im 


Militärweſen und Schießen einzuführen und eine Eingabe an ſämmtliche 
deutſche Ständeverſammlungen zu richten, worin dieſelben gebeten werden, 
die beiden eben erwähnten Punkte durch die Geſetzgebung zu erfüllen und 
die Trennung der Schule von der Kirche auf dem Wege der Geſetzgebung 
auszuführen. — Wie vorgeſtern, jo wurden auch geſtern ſämmtliche An⸗ 
träge ohne Debatte angenommen. 


Heſſen. Mainz, 27. Oltober. [Verhaftung.] Aus 
ſicherer Quelle — wird der „N. Fr. Z.“ geſchrieben — erfahren wir, 
daß geſtern die Verhaftung des Herrn Schöppler ſtattgefunden hat und 
zwar wegen Hochverraths. Verdächtig ſoll außerdem noch der Redakteur 
des „Mainz. Anz.“, Reuſche, und der amerikaniſche Arzt Dr. v. Hoff 
ſein. Herr Schöppler iſt Vorſteher eines Arbeiterbildungs⸗Vereins. 
In der Wohnung des Verhafteten wurden auch bei einer ſehr ſorgfältigen 
Hausſuchung mehrere Papiere in Beſchlag genommen. 


Lübeck, 26. Oktober. In der heutigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft iſt endlich die Aufhebung der Thorſperre beſchloſſen wor⸗ 


den. (L. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 26. Okt. [Das „Journal des Debats“ über 
Polen.] „Unter jedem Vorbehalte“ veröffentlicht das „Journal des 
Debats“ Mittheilungen aus Wien und Berlin, Berichte über Polen, 
die der preußiſchen und der öſtreichiſchen Regierung von eigens dazu nach 
dem Königteiche Polen und Warſchau geſandten Kundſchaftern gemacht 
ſein ſollen. Es ſollen danach ſeit einem Monate die größeren Banden 
von 1000-3000 Mann verſchwunden fein; dagegen ſtreifen die Auf⸗ 
ſtändiſchen noch zahlreich in kleineren Abtheilungen von 50—200 Mann 
umher, welche die Verbindungen ſtören und die Nuſſen in jeder Weiſe 
beläſtigen. Da ſie gut beritten ſind, bewegen ſie ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit und haben den Vorſprung vor den Ruſſen, die ſich nur laugſam 
bewegen. Zur Unterdrückung des Aufſtandes ſind neue Truppenmaſſen 
nach Polen im Anrücken, und jtatt der bisherigen 100,000 werden bis 
Ende Oktober 180,000 Mann in Polen ſtehen. General v. Berg hat 
durch Verſtarkung der Warſchauer Polizei auf 2500 Mann und ſtrenge 
Maaßregeln aller Art ſchon bedeutenden Erfolg gehabt. Namentlich wer⸗ 
den die bekannten Nachrichten über die Klöſter als Heerde des Aufſtan⸗ 
des ausführlich erzählt. Das „Journal des Debats“ zieht aus dieſen 
Berichten jedoch den Schluß, daß der Aufſtand ſeinem Ende noch nicht 
nahe ſei. Die „Debats“ wollen auch wiſſen, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung am 15. Auguſt Rußland und den drei Mächten ihre Vermittlung 
angeboten habe. Dieſe Vermittlung wurde indeß nicht angenommen 
oder doch nur unter ſolchen Bedingungen, daß die Abſicht Preußens 
nicht erreicht werden konnte. Denn die preußiſche Regierung ging von 
einer ganz anderen Auffaſſung der Kräfte und der Ausſichten des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes aus, wie die drei Mächte. 

— Der Aufenthalt der Kaiſerin Eugenie in Madrid war 
von großem Glanze umgeben und hat nahezu eine politiſche Bedeutung 
erlangt. Angeſichts der Verwickelungen, die ſich im Norden vorbereiten, 


hat der Kaiſer eine Annäherung an den ſpaniſchen Hof für erſprießlich 


gehalten. Man erfährt jetzt, daß er die Zuſammenkunft mit langer 
Hand vorbereitet hatte. — Die Nachricht einiger Zeitungen, der Erzher⸗ 
zog Maximilian ſei in Bezug auf die Annahme der Kaiſerkrone wie⸗ 


der ſchwankend geworden, weil er leine Garantie für die Anleihe erhalten 


habe, iſt unrichtig. Für die Anleihe hatte ſich ohne Garantie eine genü⸗ 
gende Konkurrenz gezeigt und ſie iſt abgeſchloſſen. Der Erzherzog hat 


. 


5: 


ungefähr 40,000 Dienſtanerbietungen aus allen Herren Ländern erhal⸗ 
ten. Er könnte jeden Augenblick eine Garde von 10,000 Freiwilligen 
bilden, die ſich in Erwartung ſpäterer Vortheile vorerſt auf ihre eigenen 
Koſten equipiren würden. Aus Mexiko ſelbſt aber lauten die Nachrich⸗ 
ten, wie man weiß, minder erfreulich. 

— König Georg von Griechenland hat hier nicht nur ge⸗ 
fallen, er hat auch ein Reſultat erreicht, das ältere Geſchäftsmänner in 
wochenlangen Unterhandlungen nicht zu Stande gebracht hatten. In 
einem Geſpräch mit dem Kaiſer Napoleon hatte er die Zuſicherung er⸗ 
halten, daß ihm Frankreichs Unterſtützung nicht fehlen werde. Er wußte 
aber der Sache eine ſolche Wendung zu geben, indem er an ſeine Jugend, 
an die auf ihn wartenden großen Schwierigkeiten, und endlich an die 
Bedeutung des Schrittes erinnerte, mit welchem er ſeine ganze Exiſtenz 
auf das Spiel ſetze, daß der Kaiſer, der ihn nicht Englands Protektion 


allein überlaſſen wollte, ihm ſein Wort gab, daß, wenn engliſche Trup⸗ 


pen in Athen zum Schutz der neuen Dynaſtie ausgeſchifft würden, fran ⸗ 
zöſiſche ihnen auf dem Fuße folgen ſollten. Die nöthigen Befehle find 
deswegen ſchon ertheilt. 

— Es taucht aufs Neue das Gerücht von einer offiziöſen 
Miſſion des Herzogs von Morny nach Petersburg auf. Dieſe 


würde zum Zweck haben, ein direktes Einverſtändniß zwiſchen Frank⸗ 


reich und Rußland zur Beſchwichtigung der polniſchen Wirren ein⸗ 


zuleiten, im Falle der Kaiſer aus den Unterhandlungen zwiſchen England 


und Oeſtreich keine Beſchlußfaſſung hervorgehen ſähe, der er ſich anſchlie⸗ 


ßen könnte. Es heißt, der Kaiſer würde in ſeiner Eröffnungsrede am 


5. November ſich hierüber nachdrücklich äußern. Dieſe Gerüchte haben 
wohl nur den Zweck, in London und Wien einen Druck auszuüben. — 
Der Herzog von Montebello iſt von Petersburg geſtern hier eingetroffen. 
Heute hatte derſelbe eine lange Audienz bei dem Kaiſer. Man ſpricht 
noch immer davon, daß Marſchall Niel ihn vorläufig erſetzen würde. 

— Die Pariſer Börſe iſt von dem im Elſaß vorgekommenen 


e e eee ee e | bis 10 Kriegsſchiffe werden vor Ablauf von 14 Tagen mit der Ergän- 


ſer war durch das Unglück, das die Diskontobanken von Straßburg und 
Colmar betroffen, herbeigeführt worden. Man glaubt, die Thronrede 
werde bei aller Feſtigkeit im Ton ſich vorſehen, daß die ſchon ohnehin ge⸗ 
nugſam entmuthigte Finanzwelt nicht ganz den Kopf verliere. 

— [Die Lage in Mexiko.] Die „Vigie de Cherbourg“ 
veröffentlicht ein Schreiben aus Mexiko, das die Lage der Dinge 
in dieſem Lande in einem ganz andern Lichte erſcheinen läßt, als 
ſie bisher in den hieſigen Blättern dargeſtellt wurde: „Sie können“, 
ſo heißt es in dieſem Briefe, „ſich unſer Erſtaunen nicht vorſtel⸗ 
len, wenn wir das leſen, was die franzöſiſchen Journale über Mexiko 
ſchreiben. Wir kennen hier Alles aus eigener Anſchauung, und wir 
bedauern es lebhaft, daß die öffentliche Meinung fo ſchlecht über un- 
ſere Verhältniſſe unterrichtet iſt. Die Begeiſterung des mexikaniſchen 
Volkes beim Anblicke unſerer Armee iſt keineswegs ſo lebhaft, ſo vollſtän⸗ 
dig, als man es behauptet, und die Politik des Herrn Dubois de Saligny 
wird allgemein mißbilligt. Jeden Tag werden unſere Soldaten ange⸗ 

griffen und ermordet, und nur durch Einſchüchterungen können wir uns 
auf mehreren von uns beſetzten Stellen halten. Das mexikaniſche Voll 
erhebt ſich in Maſſe gegen uns, weil ihm die Einheit in der Nation fehlt, 
aber auf allen Seiten formiren ſich die Parteien, greifen uns Guerilla⸗ 
banden, aus Puebla und Mexiko entkommene Soldaten, an; und wir 
belegen alsdann die Dörfer, die den Banden Aufnahme gewähren, mit 
Kriegsſteuern, und erſchießen die, welche ſie unterſtützen, — traurige Noth⸗ 
wendigkeiten, die eine jede Verſöhnung zwiſchen dem ſiegreichen Frankreich 
und dem beſiegten Mexiko unmöglich machen. Man muß es aufgeben, 
die Politik des Herrn Saligny in Mexiko zur Geltung bringen zu wol⸗ 
len. Dieſe Politik ſtimmt nicht im geringſten mit unſeren Intereſſen 
überein“. Mehrere hieſige Blätter drucken dieſe Korreſpondenz nach, 
was ihrer Unabhängigkeit Ehre macht, wenn ſie keine Nebenabſichten da⸗ 
bei verfolgen. 
h un e i 3. 

Genf, 26. Oktober. Heute haben hier die Wahlen für den 
Nationalrath ſtattgefunden. Die radikale Liſte, auf welcher die Na⸗ 
men Fazy, Voutier und Choblet ſtanden, hat den Sieg davon getragen, 
was den Sieg der Radikalen über den großen Rath ſichert. 


Italien. 

Turin, 24. Oktober. [Die Kammern! werden am 10. No⸗ 
vember zuſammentreten und man macht ſich auf einige Lebhaftigkeit in 
den Verhandlungen gefaßt, da die Oppoſition, welche mehr auf ihre 
Kräfte zählt als während der jüngſten Seſſion, entſchloſſen iſt, anzugrei⸗ 


Nach der Schlacht bei Magenta. 


Die franzöſiſchen Soldaten legen, wenn ſie mit dem Bajonett angreifen, 
vorher ihre Torniſter ab; jede Kompagnie legt die ihrigen beſonders nieder, 
und erſt nach beendeter Schlacht nehmen ſie ſie wieder auf — — wenn ſie ſie 
wiederfinden, was nicht immer der Fall iſt. l 5 

Das 2. Zuavenkorps ſuchte lange Zeit nach ſeinen Torniſtern; es war 
wenig oder nichts davon übrig, und fe durch einen Irrthum der öſtreichi⸗ 
ſchen Artillerie, welche den Befehl bekommen batte, ihr Feuer auf die Reſer⸗ 
ven zu richten. 5 2 

Die Offiziere derſelben ſuchten aufmerkſam nach einer Reſerve hinter 
der erſten Angriffskolonne der Franzoſen, konnten aber keine zu Geſicht be⸗ 
kommen, aus dem einfachen Grunde, weil leine da war. 5 

„Die feindlichen Batterien, dem Befehle gehorſam, warteten geduldig, 
daß die Reſerve, die ſich noch nicht zeigte, endlich anrücken ſollte. Plötzlich er⸗ 
tönte von einem General der Artillerie ein triumphirender Ausruf; er hatte 
im Rücken der Zuapen, weit, weit hinter ihnen zurück, eine unbewegliche Linie 
dunkel ſcheinender Maſſen entdeckt. Die Fernröhre wurden aufmerkſam auf 
den Gegenſtand der Entdeckung gerichtet, und man überzeugte ſich, daß es 
mehrere Kompagnien franzöſiſcher Soldaten ſeien, die ſich flach auf die Erde 
gelegt hatten, man konnte ja deutlich die Torniſter auf dem Rücken der ſich 
Ferber Soldaten unterſcheiden. ) - 

„Raſch“, befahl er ſeinen Offizieren; „ein Höllenfeuer auf dieſe grauen 
Maſſen dort, unter jenen Maulbeerbäumen!“ Und dabei rieb er ſich die 
Hände, der brave General! y 

„Die Artilleriſten richteten ihr Feuer auf das angewieſene Ziel, und zwar 
mit einer ſolchen Genauigkeit, daß ein wahrer Hagel von Kugeln auf daſſelbe 
niederwetterte. 5 

„Brav gemacht,“ ſagte Jener: „gut! ſehr gut! Sie werden nicht lange 
Stand Halten, das verlichere ich Euch. Fahrt nur fo fort, und fie müſſen 
fich zurückziehen.“ Die Artillerie, bierdurch angeſpannt, feuerte unverändert, 
aber die dunklen Maſſen wichen nicht, 94 

„Verdammt! murmelte der General: „fie halten ſich wacker! Dieſe 
Unerſchrockenbeit im Kugelregen hätte ich den Franzoſen nie zugetraut.“ Und 
laut fuhr er fort: „Friſch, immer friſch, meine Kinder! nur Kourage! Immer 
wacker gefeuert! Wir zerſchmettern die feindliche Reſerve.“ 

W Ey 2 7 e ihre Anſtrengungen; — und die dunkeln 
aſſen rührten ſich nicht. > 

ig wunderbar!“ knurrte der General. „Dieſe Franzoſen ſte⸗ 
ben wie die Mauern; auch nicht eine Bewegung, nicht einmal um die Ver⸗ 
wundeten zu beſeitigen. Tapfer find fie, das muß man ihnen geſtehen. Aber 
traurige Nothwendigkeiten in ſolchem Kriege: Dieſe Braven laſſen ſich ver- 


2 


fen. Die Finanzfrage wird die Veranlaſſung bieten, denn nach allem, 
was verlautet, hat die Regierung ihren Vorrath erſchöpft, und wenn ſie 
auch nicht gleich zu einem Anlehen greifen wird, ſo muß doch für den 
Augenblick in anderer Weiſe ausgeholfen werden. Die Veräußerung der 
Staatsbahnen wird auch einen brennenden Gegenſtand der Verhandlung 
bilden. Eine Geſellſchaft will die Staatsbahnen in Pacht nehmen, und 
deren Freunde unter den Deputirten behaupten, daß die Vorſchläge dieſer 
4 0 550 vortheilhafter wären, als die beabſichtigten Kaufkon⸗ 
tralte. . 
— [Ueber das Brigantenwefen] wird dem „Dresdener 
Journal“ aus Turin geſchrieben: „Die Berichte, welche wir hier aus 
dem Neapolitaniſchen erhalten, ſtellen ſeit der Ankunft der Generale Pal⸗ 
lavicino und Franzoni die baldige Unterdrückung des Brigantaggio in den 
Provinzen Principato⸗ulteriore, Terra di Lavoro und Moliſe in Ausſicht. 
Die genannten Generale haben 16 Bataillone Infanterie, 5 Bataillone 
Berſaglieri (Schützen) und 4 Gebirgsbatterien von kleinem, aber weit⸗ 
tragendem Kaliber zur Verfügung. Dieſe Truppen ſind vornehmlich in 
Benevent, Avellino und Campobaſſo ſtationirt, während kleinere Deta⸗ 
chements für die Verbindung zwiſchen den Hauptlorps ſorgen. Die zwei 
kommandirenden Generale find fortwährend auf einer Inſpektionsreiſe 
begriffen, um Alles perſönlich anzuordnen und die nöthigen Pläne zur 
Verfolgung der Briganti zu entwerfen. Letztere ſcheinen ſich am Fuße 
des Gebirgsrückens zwiſchen Guardia und Bojano zu koncentriren, weil 
in der Umgebung von Telleſe, weſtlich von Benevent, mehrere Gefechte 
ſtattgefunden.“ 

Rom, 26. Oktober. [Telegr.] Der Fürſt de la Tour d'Au⸗ 


vergne iſt hier angekommen. — Ein Erlaß des Kardinal⸗Staatsſelretärs 


ſetzt die Eingangszölle für verſchiedene Artikel bedeutend herab. 


2: 
Madrid, 24. Oktober. [Rüſtungen.] Der „Correſpon⸗ 
dencia“ zufolge herrſcht in allen Arſenalen die größte Geſchäftigleit; 8 


zung der zuerſt dekretirten Verſtärkung von 6000 Mann nach den An⸗ 
tillen abgehen. In allen Bureaux des Kriegsminiſteriums wird eifrig 


gearbeitet; vor Ende November wird die Armee von Kuba um 10 bis 
12,000 Mann verſtärkt ſein. 


Der Auſſtand in Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 27. Oktober. Das Mura⸗ 
wieffſche Regiment fängt an, ſich auch den Inſurgenten im Gouverne⸗ 
ment Auguſtowo fühlbar zu machen. Da das Land durch die fortwäh⸗ 
renden ſtarken Requiſitionen für das ruſſiſche Militär von allen Vorrä⸗ 
then faſt gänzlich entblößt iſt, jo iſt es den Inſurgenten-Abtheilungen 
unmöglich, ſich mit Lebensmitteln und Kleidung zu verſorgen, weshalb 
ſie dem Hunger und der Kälte ſchonungslos preisgegeben ſind. Dazu 
kommt, daß fie von abwechſelnden ruſſiſchen Kolonnen unabläſſig bis in 
ihre geheimſten Schlupfwinkel verfolgt werden, ſo daß ſie zuletzt vor Hun⸗ 
ger und Ermattung hinſinken, und zu jedem ernſten Widerſtande unfähig 
find. Eine ſolche Verfolgung wurde in den Tagen vom 9.—1 1. d. M. 
gegen die etwa 200 Mann zählende Oſtrogaſche Abtheilung im Kreiſe 
Segny ausgeführt. Die Abtheilung hatte in dieſen 3 Tagen 4 Gefechte, 
und zwar am 9. bei dem Vorwerk Ilgieniki und bei Szlawanty, am 10. 
bei Waldkrug hinter Tireje und am 11. bei dem Vorwerk Piotrowicze, 
zu beſtehen, durch die ſie faſt gänzlich aufgerieben wurde. Etwa 50 Mann 
nebſt dem Anführer Oſtroga retteten ſich während der Verfolgung durch 
die Flucht; die übrigen wurden theils getödtet oder verwundet, theils ge⸗ 
fangen genommen. Vor einigen Tagen hat ein ähnliches Treibjagen 
gegen die Chleba'ſche Inſurgenten-Abtheilung im Kreiſe Mariampol 
begonnen, deſſen Reſultat noch nicht bekannt iſt. Die zu ſolchen Inſur⸗ 
genten⸗Jagden verwendeten Truppen müſſen von bedeutender Stärke 
ſein, damit ſie die verfolgte Abtheilung immer im Auge behalten und ihr 
Entkommen verhindern koͤnnen. So waren zur Verfolgung der Oſtro⸗ 
ga'ſchen Abtheilung 12 Rotten Infanterie und 4 Schwadronen Kaval⸗ 
lerie aufgeboten. Damit das Militär nicht zu ſehr ermüdet wird, wer⸗ 
den die verfolgenden Detachements ſchon vor Beginn der Verfolgung auf 
verſchiedenen Seiten aufgeſtellt und ihre Verbindung durch zahlreiche Ka⸗ 
vallerie-Patrouillen vermittelt, die öfter gewechſelt werden. — Von dem 
Gouvernement Auguſtowo ſind nur die vier nördlichen Kreiſe und ein 
zweimeiliger Grenzgürtel des ſüdlichen Kreiſes Lombza einſtweilen mit dem 
Verwaltungsbezirk des General⸗Gouverneur Murawieff vereinigt wor⸗ 
den. Zum Civilgouverneur dieſes vom Königreich Polen abgezweigten 
Landestheiles iſt der Oberſt der Gendarmerie Zygmuntowski und zum 
Kriegsgouverneur der Koſaken⸗Hetman Baklanow ernannt. — Der neu⸗ 


nichten bis guf den letzten Mann. Deſto ſchlimmer! Aber mein Vaterland 
über Alles!“ 


„Herr General!“ meldete jetzt ein Adjutant: „Dort kommen die Zuaven, 
fie find uns ſchon ganz nahe. Unſere Infanterie ſchlägt zum Rückzuge —. 

„Kriegsliſt, Herr Lieutenant; das geſchieht bloß, um die erſte feindliche 
Linie in die Falle zu locken, indeſſen wir bier ihre Reſerve vernichten. So⸗ 

leich werden Sie ſehen, wie unſere Soldaten den Angriff erneuern und die 

ranzoſen in ihrer Sorgloſigkeit einſchließen werden, da dieſe im Rücken un⸗ 
gedeckt auf keine Unterſtützung zu hoffen haben.“ 

„Der Adintant zog ſich zurück und bewunderte den Scharfblick feines 
Vorgeſetzten, — als der Schlachtruf der Zuaven erſcholl. Dreihundert Mann 
warfen ſich auf die Geſchlitze, bemächtigken ſich derſelben in einem Augenblick 
und machten ihre ganze Bedienung zu Gefangenen. 

Deer General der Artillerie verdankte ſein Entkommen nur der Schnel⸗ 
ligkeit ſeines Pferdes, welches bei dem wilden Gebrüll der 9 — mit ihm 
n war. Der Adjutant bingegen war den Framzoſen in die Hände 
gefallen. . i 5 

Jubn führte man mit den Artilleriſten nach den Gebüſchen, wo ſich ſchon 
eine Anzahl gefangener Oeſtreicher unter der Obhut unſerer Verwundeten 
befanden. Auf dem Wege dahin ſuchte der Lientenant ſich von den Verwü⸗ 

ungen zu überzeugen, die die öſtreichiſchen Kugeln unter jenen dunklen 
Maſſen angerichtet haben mußten. Bei denjelben angelangt, erkannte er 


die e abgelegten Torniſter, deren wir uns als läſtigen Ballaſtes | 


vor dem Gefechte entledigt hatten.. € vn 

8 durfte die Artillerie auf ihre Geſchicklichkeit ſtolz ſein, 
denn unſere armen Torniſter waren total zerfetzt und auseinandergeſtreut. 
Glücklicherweiſe konnten wir unſere Verluſte an Wäſche und Schuhwerk aus 
den Bagage⸗Vorräthen erſetzen, die der Feind im Stiche gelaſſen hatte. Als 
wir unſere Marſchgarderobe aus denſelben komplettirt hatten, blieb noch ge⸗ 
nug für die Bauern der umliegenden italieniſchen Dörfer übrig, um ſich mit 
Kindern und Kindeskindern von Kopf bis zu Fuß genügend zu bekleiden. 

Im Falle einer Niederlage könnte die Gewohnheit, die Torniſter vor 
dem Gefechte abzulegen, den großen Nachtheil für die Soldaten nach ſich 

iehen, daß fie ihre Lager⸗Effekten und ihre Wäſche verlieren würden; wenig⸗ 
tens ah ein Icein er Offizier dieſe Bemerkung gegen einen Zuaven. 
er Zuave lächelte. Br 

„Euer Lächeln“, ſagte der Oeſtreicher, „ſcheint mir zu ſagen, daß Ihr 
Euch für unbeſiegbar haltet.“ g . 
Nich . erwiderte der Zuave, „ich meine bloß, ein todter Mann braucht 

ichts mehr.“ 
„Wie jo“? fragte der Offizier. 


am 22. bei Borow, unweit der öſterreiſchen Grenze, ein . Pe welches u 


ſein. 2 f öfte en 
bereits in Chwalowice bei 120 Mann, darunter 19 Verwundete, durch k. k. 


ernannte Biſchof der Diöceſe Auguſtowo, Graf Sonftantin Cubiendf e 


ungeachtet des Proteſtes der revolutionären Regierung am 1. d. M. ſein 
Amt angetreten. Bei ſeinem Einzuge in Suwalki wurde er von 
Bevölkerung mit großem Enthuſiasmus empfangen. Auch die ruſſiſchen 
Behörden kommen dem neuen Biſchof mit ſichtbarem Vertrauen entgegen. 
So hat auf Verwendung deſſelben der Oberſt⸗Kommandirende, der Ge⸗ 
neral Manukin, bereits mehrere wegen Agitation verhaftete Geiſtliche in 
Freiheit geſetzt. Der Biſchof Lubienski ift 45 Jahr alt und von gemäßigten 
Grundsätzen. Die ruſſiſche Regierung, die ihn ſelbſt beim Papſt in Vor“ 
ſchlag gebracht hat, hofft, daß er feinen amtlichen Einfluß zur Beruhi⸗ 
gung der Gemüther geltend machen werde. (Oſtſ. Z.) 

— Ueber den Uebertritt des Czachowski'ſchen Korps ſchreibt man 
dem „Wanderer“ Folgendes: 

Auf dem vorgezeichneten Sammlungsorte formirten fich 800 Mann Fuß. 
volk und 80 Mann zu Pferde. Am 17. Abends erfolgte der Abmarſch von 
dieſem Punkte nach einem vier Meilen davon entfernten Waldlager. 
Augenblicke des Aufbrechens erſchien eine öſtreichiſche Patrouille von einigen 

Nann mit einem Gendarm an der Spitze. Sie wurden angehalten, elbe 
ſtigt — der Sicherheit wegen aber mitgenommen. Nachdem die Abtheilung 
ſich in Marſchordnung formirt, kam eine Rekognoscirungspatrouille, welche 
meldete, daß eine Eskadron Huſaren anrücke. Sofort rückte die Neiterabthet 
lung der Jnſurgenten (80 Mann) entgegen, welche mit den Huſaren 2 
Handgemenge gerieth, aber dieſelben mit Hülfe der Senſenmänner auch 4 
wehrte. Kaum hatte die Kolonne ſich wieder in Marſch gelegt, als ihr ein 
öſtreichiſche Infanteriekompagnie in den Weg trat, und ein Rottenfeuer be 
gann gegen die von Czachowski entgegengeſendete erſte Schützenkompaonz 
Nach etwa 15 Minuten zog ſich die öſtreichiſche Kompagnie zurück, Währen 
der Raſt nach zweiſtündigem Marſche kam die Meldung, daß eine A lh 
lung des mit ſeiner Kolonne für ſich marſchirenden Waligorski von Je 
ſcher Infanterie umzingelt und zerſtreut worden ſei, wobei viele out 
Waffen und 200 Pferde den Inſurgenten abgenommen worden waren. Diele 
Meldung enthielt auch die Nachricht, u mehrere hundert Bauern aufgebo 
ten ſeien, um ſich Czachowski in den Weg zu werfen. Auf dieſe Nachrian 
hin wurde die Marſchdirektion ſogleich geändert und nach der Weichſel geg 
tet, welche noch zwei Meilen von dem Raſtpunkte entfernt war. Zur 3 
dieſes Zwiſchenfalles erſchien ein Gendarm in Begleitung von 25 Hufarell 
jalutirte Czachowski und verlangte mit ihm zu ſprechen. Da blitzten Totubkt 
aus den Reihen der Inſurgenten und der Gendarm fiel von 5 Kugeln 
IB: Cachowski ließ ſogleich die Schuldigen feſtnehmen und dieſelben Hotte 

en verübten Frevel mit dem Leben zu büßen. 0 

Ueber die telegraphiſch gemeldete Zerſprengung der Czachowskiſchel 
Inſurgentenſchaar werden der „Gen.⸗Correſp.“ folgende Details gemeld er 
leich nach dem . auf ruſſiſches Gebiet am 20. d. M. in bel 
läufiger Entfernung van „ Meilen von der Grenze ſtieß Czachowski, 75 
ſich mit den heranziehenden Abtheilungen des Eminowiez und Jankoms 
vereinigen wollte, auf drei Rotten ruſſiſcher Infanterie und 100 Mann 
ſaken, die er aber, gedeckt durch die 
. e eg j it derum. 
vice durch die aus Staſzow, Opatow, Sandomir und Zawicho 
rüctenden ruſſiſchen Truppen unter aan Czengery un Goluboff auge, 
griffen, wobei die geſammte Infanterie ſeines Corps theils aufgeri hr 
theils gefangen, der Reſt aber zerſprengt wurde Czachowski mit einer ar 
theilung Kavallerie rettete ſich in die Waldungen um Sw. Krzyz. — Wie 
demſelben Blatte weiter gemeldet wird, entſpann ſich zwiſchen der eine 
ten Inſurgentenabtheilung unter Waligorski 1 800 Mart und de 
ruſſiſchen Truppen in der Stärke von mehr als 2000 Wann mit esche 
3 Stunden andauerte und deſſen Reſultat die gänzli engung der 
Inſurgenten war, deren größerer Well zwi chen oe 55 Vazef übe! 
N ae 
b rgenten todt geblieben, eine große wo 
n. den auf öſtreichiſches Gebiet gedrängten ke 


uf 


aldungen, zerſprengte, wonach er 
Am 21. früy wurde er im Orte Jurlo⸗ 


Militär eingebracht; auch der Inſurgentenführer Szlaski liegt verwundet in 
Chwalowice. Mehrexe der eingebrachten Inſurgenten wollen behauptet, 
daß die Ruſſen die auf dem Kampfplatze gebliebenen Verwundetem im Stu 
ertränkt hätten, die Beſtätigung dieſer grauenerregenden Angabe iſt 1ed0 
noch abzuwarten. 

— Auch am 17. d. M. verſuchte eine Inſurgentenabtheilung vol 
beiläufig 300 Mann im Rzeſzower Kreiſe bei Lentownia und Tarnogora 
nach Polen durchzubrechen, wurde jedoch von dem herangerückten k. k. 1 
litär zerſprengt. Nach poſitiven Meldungen find bei dieſer Gelegenhet 
im Niskoer Bezirke 64 Mann und 7 Pferde und im Lezajsker Dez 
78 Mann und 65 Pferde, ferner 200 Stück Gewehre und eine bedel 
tende Quantität Munition vom k. k. Militär angehalten worden.?! 
ſelben Tage gelang es jedoch einer anderen Abtheilung unter Slasli . 
einer Stärke von 200 bis 300 Mann die Grenze zu paſſiren; dieſe h 
bewaffnete ſich dann jenſeits der Grenze und ſoll dem Vernehmen u 
über Tarnogrod gegen Krzeſzow gezogen ſein. Die „Gen. Korr.“ gebt 
dieſe Mittheilungen als „eine von kompetenter Seite kommende Ergil! 
zung der früheren Berichte. 


Amerika. 6 
— (Neueſte Nachrichten.] Die „City of London“ iſt mu. 


Kein Zuave, der nicht lieber todt auf dem Plage bleiben, als vor den 
Feinde 4 5 möchte.“ x Mar 
Am Morgen nach der Schlacht bei Magenta kamen etwa hundert Mai’ 
länder 5 Beſuch in unſer Bivouak. Wir erfuhren von ihnen, da lütbe 
land ſich erhoben und die Oeſtreicher weggejagt hatte. Es war die B iele 
des lombardiſchen Adels; Alle hatten fie ſich am Aufitande betheiligt. Die 
wackeren Patrioten waren ganz außer ſich vor Freude. igen un⸗ 
Jetzt ſtrömten fie in's Lager unter jauchzenden Vivats; fie ergriff eine 
ſere Hände, fie drückten, fie küßten fie mit Thränen in den Augen. . 
Italiener! Wir wurden tief gerührt durch die Ausbrüche ihrer Dankbar 
keit; wir ener wie ſchwer ſich das Joch des Fremden trägt. _ der 
Unter unſeren Beſuchern befand ſich auch ein Greis, der einſt inen. 
Armee des Prinzen Eugen gedient hatte; er war Ritter der Ebrenleo en 
In ſeinen zitternden Händen trug er das Kreuz, welches er ſo lange re 
ugen der öſtreichiſchen Schergen batte verbergen müſſen, und zeigte es Als 
mit einem kindiſchen Lächeln, welches wir ſchwer begreifen konnten. mur 
man ihn auf das Schlachtfeld führte, blickte er entſetzt um ſich, und ſein 
melte unzuſammenhängende Worte, ſetzte ſich dann auf die Erde, wa au 
Kreuz in die Luft und ſpielte damit; endlich erhob er ſich, brach in ein r 5 
Lachen aus und wurde dann obnmächtig. Die Freude, fein Vaterlane ihn 
freit zu ſehen, war für den armen Veteran zu groß geweſen: ſie batt 


wahnſinnig gemacht. nach 
Das zweite Korps brach am 7. Juni von Magenta auf und ruckt opt 
Mailand vor, wo es am 8. eintreffen ſollte. Drei Stunden vor Biwonal 


wurde das Lager bezogen. Gegen fünf Uhr Abends war Alles er ach allen 


lebendig; uberall ſab man die Soldaten in ihrer Lagerthätigkeit, ; 
Seiten ſchwärmten fie umher; die Feldköche ſchäumten ibre Suppe 5 
Spiele waren vor den Lagerreihen improvifirt, die Cantinen erfreut Zügel 
zablreichen Zuſpruches. Plötlich ſprengte ein Reiter mit verhängten grau 
vor das Zelt des Generals, ein Trompeter blies Appell und gleich 
erſcholl der Generalmarſch; der Feind war in Sicht. ten ver? 

n drei Minuten waren alle die umherſchwärmenden Sedan und 
ſammelt; in weiteren zwei Minuten war das Regiment marjchfert: 10 
rückte im Sturmſchritt nach der von den Vedetten angedeuteten, jonder 
vor; das ban pit Korps folgte ihm auf dem Fuße. — Ae ie 
bares Schauſpiel, etwa vierzigtauſend Mann, die ſich im wirrſtengeſchubt 
einander bewegen, nur halb bekleidet und zum größten 


we unbelcn zu 


fe ordn 


— 


weiteren Berichten aus Newyork vom 17. d. M. in Queenſtown einge- 
troffen. General Lee hat das alte Schlachtfeld von Bull Run beſetzt. 
eade hat ſeine Bagage nach Alexandria geſandt und bei Centreville 
tellung genommen. Wie gerüchtsweiſe verlautete, wollte Präſident 
avis in Kurzem das Kommando der Bragg'ſchen Armee übernehmen. 
— . — — —— 


Wahl angelegenheiten. 
Wahlen in der Provinz. 
e Murow. Goslin, 28. Oktober. Für die Kreiſe Poſen und 
N Obornik wurden heute hier gewählt: Nittergutsbefiger Thaddäus von 
lapowski auf Turwia aus demsreifeRoften mit !95 Stimmen gegen 155, 
und Leon Wegner, Syndikus am Domkapitel zu Poſen, mit ebenfalls 
195 Stimmen. Die von deutſcher Seite aufgeſtellten Kandidaten wa⸗ 
ven: Rittergutsbeſitzer Douchy auf Morawsko, Kreis Poſen, Aſſeſſor 
ler aus Berlin und Freiſchulzengutsbeſitzer Jahnz aus Gramsdorf, 
Kreis Obornil. Beim erſten Wahlgange erhielt Herr Douchy 155 
timmen. Beim zweiten Wahlgange fand eine Zerſplitterung der 
Stimmen ſtatt. Herr Douchy bekam 145, Aſſeſſor Lasker 6 und Jahnz 
Stimmen. Ein Wahlmann hatte ſich der Abſtimmung enthalten. 
= Grätz, 28. Oktober. Die Wahlſchlacht im Wahlkörper 
Koſten⸗Buk ift geschlagen. Der Sieg hat, wie wohl vorauszuſehen war, 
ich auf die Seite der Polen für den Grafen Hrn. Auguſt v. Ciesztowski⸗ 
ierzenica, und Grafen Hrn. Adam v. Zoltowski⸗Ujazd geneigt. Nach⸗ 
das Wahlgeſchäft bald nach 10 Uhr begonnen, verkündete ſchon nach 
erlauf von 1¼ Stunden der Wahlkommiſſarius, Herr Landrath v. 
Saher aus Neutomysl, das Reſultat der erſten Abſtimmung. Es hatten 
bei einer Stimmenzahl von 398 Hr. Landrath v. Madai aus Koſten 95 
und Graf v. Cieszkowski 303 Stimmen; 22 Wahlmänner waren ab⸗ 
beoeſend, unter ihnen die Mehrzahl Deutſche aus dem Kreiſe Buk. Aus 
em Koſtener Kreiſe fehlte überhaupt nur ein Wahlmann, ein Lehrer, der 
ſein Nichterſcheinen durch Krankheit entſchuldigen ließ. Der zweiten Ab⸗ 
ſtimmung enthielten ſich die Deutſchen. Sie haben, obgleich ohne Schuld, 
mit keinem erwünſchten Erfolge ihrer patriotiſchen Pflicht Rechnung ge⸗ 
tragen. Mit den Polen haben auch 2 Juden und 1 Deutſcher aus dem 
Kreiſe But geſtimmt. 

Urſprünglich war von den Konſervativen der Kriegsminiſter v. 
Roon aufgeſtellt; da ſich jedoch in der Vorwahl gegen denſelben Seitens 
der Fortſchrittspartei Widerſpruch erhob, der das Zuſammengehen 
der Deutſchen fraglich werden ließ, jo wurde von den Konſervativen 
in Wahrung ihres Prinzips, aber auch, um dem deutſchen Intereſſe 

echmung zu tragen, der Landrath v. Madai proponirt und derſelbe von 
er Minorität ſchließlich angenommen. 

m — Nad) der Wahl gab Graf Joſeph v. Mielzynski auf Kotowo 
200 Wahlmännern aus eigenen Mitteln ein ſplendides Mittageſſen im 
Wolff ſchen Gaſthofe. e 

t Kozmin, 28. Oktober. Weil der Pleſchner Kreis uns eine 
zahlreiche polniſche Mehrheit zubringt, deshalb darf es nicht befremden, 
wenn mit 271 Stimmen gegen 155 Stimmen gewählt wurde: Wla⸗ 

s Niegolewski aus Morownica; der zweite Abgeordnete iſt Marcell 
v. Zoltowski auf Czacz, welcher mit 273 Stimmen gegen 155 Stimmen 
ham tift. Deutſcher Seits hatte man auf Landrath Krupka aus Kro⸗ 

chin und Gutsbeſitzer Kennemann auf Kleka geſtimmt, jedoch wie vor⸗ 


auszuſehen war, erfolglos. 

1170 Liſſa, 28. Oktober. Der Ausfall der hieſigen drei Abgeord⸗ 
tenwahlen war ganz der Ihnen in meinen vorangegangen Berichten an⸗ 
gedeutete. Ich beſchränke mich für heute darauf, Ihnen den Verlauf 
des Wahlaktes und das Reſultat der Abſtimmung zu geben, behalte mir 
aber vor, Einzelheiten von Intereſſe nachzutragen. Die Kandidaten der 
deutſch⸗ liberalen Partei find Ihnen bereits mitgetheilt. Das geringe 
Yäuflein der Konſervativen hatte konſequent die Vereinigung mit den 
iberalen abgelehnt und ſeinerſeits beim erſten Skrutinium für den Mi⸗ 
niſter des Innern, Grafen v. Eulenburg, beim zweiten und dritten für 
en Landrath Schopis geſtimmt. Einzelne Stimmen aus der Mitte 
dieſer Partei fielen einem bürgerlichen Kandidaten, dem Müller Woj⸗ 
czewski aus Kursdorf bei Frauſtadt und eine dem Miniſterpräſidenten 
ö b. Bismarck zu. Sie mögen daraus die Zerfahrenheit erkennen, die 

elbſt unter dieſer einzelnen Partei, die kaum über mehr als etwa 25 
timmen zu gebieten hatte, geherrſcht haben muß. Ihre Vereinigung 

f mit den Liberalen würde indeß höchſtens nur dazu dienen können, die 
inorität der Deutſchen zu erhöhen, da die Polenpartei gleich beim erſten 

inium ihren Kandidaten, den Probſt Reſpondek aus Punitz unter 

78 Stimmen mit 261 Stimmen gegen den liberalen Kandidaten Hrn. 


5 man ſollte glauben, daß eine rieſige Windhoſe die ganze Armee er⸗ 
tebelte. Jedoch nicht lange, To entwirrt ſich das Chaos eben fo ſchnell, die 
ataillone, die Brigaden, und Diviſionen formiren ſich und nehmen ihre 

tze ein, alles im vollen Laufen; es wird ſtille und bald Vi 5 nichts 
eſchütze. 

Ein öſtreichiſches Armeekorps von ungefähr vierzigtauſend Mann war 

die Urſache dieſes ungeſtümen Aufbruches. Es war von ſeinem Wege abge⸗ 

kommen und erſt der Anblick unſerer Vorpoſten hatte es feinen Irrthum 
ahr werden laſſen. Drei Stunden verfolgten wir es, ohne ihm bis auf 
anonenſchußweite nahe zu kommen. Die Nacht machte unferer Verfol⸗ 
dung ein Ende und wir kehrten ins Bivougk zurück, ſehr verdrießlich, daß 
ir uns die Oeſtreicher hatten entwiſchen laſſen. ä 
Am anderen Morgen brachen wir nach Mailand auf. Das zweite 
Spitze des Armeekorps. Alle 


hätte und in erſchrecklichſter Unordnung vorwärts gegen den Feind fort⸗ 


mehr als den Klang der Tritte und das dumpfe Rollen der 


Lone Zuaven marſchirte zufällig an der ©) | 
igen dlickten nach der Richtung bin, wo die Stadt liegen mußte; wir 
ünſchten ſehnlichſt die berrliche Stadt zu ſehen, die wir ſoeben erſt vom 
emden Joche befreit hatten; wir 05 1 ſchon, daß uns die Einwohner⸗ 
chaft im Feſtſchmucke erwartete und daß uns ein glänzender Empfang berei⸗ 
ler ſei. Aber obgleich wir im ſchnellſten Geſchwindſchritt marſchirten, konn⸗ 
len wir doch noch am Horizont weder Häuſer noch Thürme entdecken. Da 
wurde Halt kommandirt, und der Oberſt befahl uns, die Turbane in Ord⸗ 
dung zu bringen, weil wir, wie er ſagte, ſogleich in die Stadt einrücken wür⸗ 
Wir konnten indeſſen nicht begreifen, wie eine Stadt von 400,000 Ein⸗ 
wohnern in ſolcher Nähe ſich jo vollkommen unſeren Blicken entziehen könne. 
di Die Turbane wurden gerollt; verdrießlich machte Jeder feine Toilette; 
fie Hitze war zum Erſticken; wir hatten nicht gefrühſtückt; der Marſch ſchien 
ch ohne Ende zu verlängern. Die Zuaven, N Raiſonniren ge⸗ 
we behaupteten, daß man ſie bintergangen habe; Mailand wäre noch wer 
weiß wie weit; nur, um fie zu einem forcirten Marſche zu bewegen, habe 
ran ‘ihnen vorgeredet, —, u. |. w., u. ſ. w. Die Stabsoffiziere und Gene⸗ 
ale lachten in ihre Bärte und ſahen uns ſpöttiſch an, was unſeren Unmuth 
ch erhöhte; endlich gab die Trompete das 1 5 zum Aufbruch, was den 
eußerungen unſerer Unzufriedenbeit kurz ein Ende machte 
dune aum batten wir bundert Schritte zurückgelegt, als ſich hei einer Wen⸗ 
“ tes des Weges plötzlich vor unſern Augen ein g 4 5 — Panorama öff⸗ 
eg fi Mailand tuchte vor uns auf in ſeiner ganzen Größe und Pracht, wie 
je ch in der Ferne unter dem blauen Himmel ausbreitete. Unter allen an⸗ 
8 en Gebäuden ragte hoch der Dom empor mit ſeinen tauſend gezackten und 
benthümlich maleriſchen Thürmchen. Auf dem erhabeniten derſelben ließ 
ve ene Statue die dreifarbige Fahne wallend flattern. Vor uns erhob 
das Simplonthor mit ſeinem gewaltigen Triumphbogen, deſſen mar⸗ 
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niſter Graf Eulenburg zählte 22 Stimmen. Beim zweiten Wahlgange 
waren nur 470 Stimmen abgegeben. Von dieſen erhielt Stanislaus 
v. Stablewski 263, Buchhändler Dr. Veit in Berlin 179, Land⸗ 
rath Schopis 19; die übrigen faſt ausſchließlich konſervativen Stimmen 
zerſplitterten ſich. Beim dritten Skrutinium betheiligten ſich 472 Stim⸗ 
mende. Von dieſen erhielt der polnische Kandidat Dr. Metzig von hier 
260, der deutſch⸗liberale Gegenkaudidat Gutsbeſitzer Trowitſch 147 
und Landrath Schopis 58, mehrere Stimmen zerſplitterten ſich wieder. 
Allgemeine Indignation erregte bei der deutſch⸗liberalen Partei der Ab⸗ 
fall zweier hieſiger Wahlmänner, die beim dritten Strutinium für den pol⸗ 
niſchen Kandidaten geſtimmt; ein anderer liberal fein wollender hieſiger 
Wahlmann katholiſchen Bekenntniſſes ſtimmte in allen drei Wahlgängen 
für die polniſchen Kandidaten. So wenig erbaulich dies Wahlreſultat 
für die deutſche Partei im Allgemeinen iſt, jo anerkennenswerth erſcheint 
das Beſtreben Seitens der Liberalen, bei der Wahl ihrer Kandidaten vor⸗ 
zugsweite deren mäßige, der Verſöhnung ſich zuneigende politiſche Geſin⸗ 
nung ins Auge zu faſſen, und man muß ihnen nachrühmen, daß 
Einzelne wenigſtens dabei mancherlei perſönliche Wünſche und Anſchau⸗ 
ungen willig geopfert. 

Aus dem Samterſchen Kreiſe. Bei der heute ſtattgefun⸗ 
denen Abgeordnetenwahl zu Zirke wurde der Dr. Langerhans zu Berlin, 
als Kandidat der Fortſchrittspartei mit 200 Stimmen, und der Kreis⸗ 
richter Motty zu Poſen als Kandidat der polniſchen Partei mit 
197 Stimmen zu Abgeordneten für die Kreiſe Birnbaum und Samter 
gewählt. Die Wahl geſchah durch ein Kompromiß der Fortſchrittsmän⸗ 
ner mit den Polen, während die Konſervativen und Liberalen ebenfalls 
in Verbindung traten und einen Konſervativen und Fortſchrittsmann 
wählen wollten. Kandidat der feudalen Partei war Landrath v. Greu⸗ 
lich zu Birnbaum. Derſelbe erhielt im erſten Wahlſtrutinium 140 
Stimmen, im zweiten dagegen nur 133 Stimmen, da einige Wähler 
auf den Gutsbeſitzer Keibel und den Kreisgerichtsdirektor Weißleder zu 
Samter fielen. Die Polen traten natürlich in geſchloſſener Phalanx auf 
und waren außerordentlich dreſſirt. 

Schroda. Gewählt find ohne Kampf Bentkowski, Dzia⸗ 
lynski und Guttry. 

r Wollſtein, 28. Oktober. Im Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreise 
wurden heute im Wahlorte Bomſt zu Abgeordneten gewählt: Probſt 
Gawrecli in Rogaſen und der frühere Abgeordnete Regierungsrath Dr. 
Ziegert in Oppeln. Indem vor Beginn der Wahl eine Vereinigung 
der deutſchen Stimmen nicht herbeigeführt wurde, ſo erhielten beim erſten 
Wahlgange von den abgegebenen 346 Stimmen (abſolute Majorität 
174) General von Brandt in Berlin, Kandidat der Konſervativen, 162, 


Ziegert, Kandidat der liberalen Deutſchen, 61 Stimmen. Ein Wahl⸗ 
mann ſtimmte auf Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen. Keiner der 
Kandidaten erhielt demnach die abſolute Majorität. Bei der hierauf 
erfolgten engeren Wahl, bei welcher die liberalen Deutſchen mit den Po⸗ 
len ſtimmten, wurden 339 Stimmen abgegeben (abſolute Majorität 170). 
Es erhielten hiervon Gawrecki 173, General v. Brandt 164 und Dr. 
Ziegert 2 Stimmen. Probſt Gawrecki ſiegte demnach mit 3 Stimmen 
über die abſolute Majorität. Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten 
wurden 345 Stimmen abgegeben (abſolute Majorität 173). Die Po⸗ 
len ſtimmten jetzt mit den liberalen Deutſchen und es vereinigten ſich 181 
Stimmen auf Dr. Ziegert und 163 auf den zweiten Kandidaten der kon⸗ 
ſervativen Deutſchen, Landrath v. Flottwell in Meſeritz. Rechtsanwalt 
Fröhner in Meſeritz erhielt 1 Stimme. Regierungsrath Dr. Ziegert 
wurde demnach mit 8 Stimmen über die abſolute Majorität zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. 

Gneſen, 28. Okt. Bei der hieſigen Abgeordnetenwahl ſtimm⸗ 
ten 516. Davon erhielt Dr. Libelt 406, Graf Schwerin 101, Ober⸗ 
Präſident Horn 5 Stimmen, vier zerſplitterten ſich noch. Im zweiten 
Wahlgange wurde Probſt Janiſzewski, im dritten Kreisrichter v. 
Lyskowski aus Straßburg gewählt. 


In Labiſchin ſtimmten 427 Wahlmänner. Davon erhielt der 
rühere Abg. Kantak 220 Stimmen, der zweite Abgeordnete iſt der 
Domſyndikus Wegner aus Poſen (Pole). 


Nakel, 28. Oktober. Bis jetzt / 6 Uhr Abends ſtellt ſich das 
Reſultat der Wahl folgendermaßen: Es ſind 453 Wähler anweſend. 
Im erſten Gange erhielt Senff 214, v. Saenger 122, v. Kurnatowski 
Pole) 117 Stimmen. 

Im zweiten Gange erhielt Senff 218, v. Saenger 113, v. Kur⸗ 


morne Säulenreiben in den Strablen der blendenden Sonne funkelten. Auf 
dem Gipfel dieſes prachtvollen Denkmals ftachen die Umriſſe der berühmten 
Quadriga wunderbar von dem tiefblauen Horizont ab, und waren an einem 
ſolchen Tage von wahrhaft hinreißender Wirkung. Vor dem Triumphbogen 
wartete eine unzählbare Menſchenmenge mit ängſtlicher Spannung auf 
unſere Ankunft; fie ſtanden da, ſtumm lauſchend, alle a9 nicht dun ia 
auf die Straße gerichtet, kaum athmend, um zu heren, ob nicht ein leiſes 
Geräuſch unſere ier ch verriethe. Für fie ebenſo wie für uns war 
es eine ergreifende Ueberraſchung, als plötzlich unter dem Schmettern der 
Fanfaren das Regiment auftauchte. Anfangs folgte hierauf ein Moment 
ſchweigender Ueberraſchung; darauf aber brach ein mächtiger Freudenſchrei 
aus hunderttauſend Kehlen und erregte in uns, als er über unſere Häupter 
hinrauſchte, ein unbeſchreibliches elektriſirendes Gefühl; es war, als ob uns 
3 in ſeinem Entzücken einen leidenſchaftlichen begeiſterten Kuß 
geſendet. 5 hr , } 

Wir antworteten durch ein „Hurrab!” auf dieſen Gruß Italiens, dann 
aber rückten wir ſchweigend weiter, da Rührung unſer Herz 3 Aber 
wir mußten halten, als die Menge ſich uns entgegenſtürzte; dieſe Maſſe von 
Männern, Weibern und Kindern war mit nichts zu vergleichen, als mit dem 
Meere, das ſeine ungeſtümen Wogen gegen die Dünen wälzt. 

Das Regiment wich vor dem unwiderſtehlichen Andrange zurück, worauf 
ein Moment grenzenloſer Verwirrung folgte. Unſere Reihen wurden durch⸗ 
brochen, die Mailänder umſchlangen uns, und ergoflen fich unter Umar⸗ 
mungen und Küſſen in überſchwenglicher Dankbarkeit. Die Frauen über⸗ 
ſchütteten uns mit Blumen und Bändern, die Kinder überboten ſich in Lieb⸗ 


e 
in kleines Mädchen von fünf Jahren hatte feine zarten Händchen nach 
dem Marſchall Mac Mahon ausgeſtreckt, und dee bog ſich darauf pon ſei⸗ 
nem Pferde herab zu ihr nieder, die Kleine 700 den Aermel der Uniform 
mit der Dreiſtigkeit eines Knaben, kletterte auf das Pferd, indem es ſich an 
die Zügel klammerte, und da, glücklich, triumphirend, umſchlang es mit ſei⸗ 
er beiden kleinen Armen den Marſchall und wollte ihn gar nicht wieder 
oslaſſen. i S 
Endlich gelang es der Kolonne, ſich wieder zu ordnen, und wir sogen in 
die Stadt ein. Alle Fenſter waren mit jenen halb ſeidenen, halb goldenen 
Stoffen geſchmückt, die man ſonſt nur bei den feierlichſten Proceſſionen aus⸗ 
zum ; air wurden mit denſelben Ehren gefeiert, wie das Allerheiligſte am 
ottesfeſte! 


In den Straßen ſtrömten die Menſchen. Die Damen fomoß der Bür⸗ 
geridaf pie In 1 . . e ſenſter, ben 10 — 
ihrem beſten Putze geſchmückt; von i igen Lippen erſcho 2 
geiſterte Bols; aus ihren zierlich bebandſchuhten Händen fielen duftende 


* 


Probſt Gawreckt, Kandidat der Polen, 122 und Regierungsrath Dr. 


v. Luck auf Ulbersdorf, welcher deren 191 erhalten, durchbrachte. Mi⸗ natowski 115 Stimmen. Im dritten Gauge ſchied v. Saenger aus, 


ſtatt Kölbl wird Gutsbeſitzer Schlieper aufgeſtellt. Die Urwahl in Bia⸗ 
losliwe iſt für ungültig erklärt. 


Preußen. 


Königsberg i. Pr.: Dr. Koſch, Medizinalrath Möller, Amtmann 
Papendieck; ſämmtlich mit überwiegender Majorität. 

Berent⸗Stargardt (in Preußen): Syndikus Wagner und Guts⸗ 
beſitzer Thomſen. Freiherr Georg v. Vincke iſt unterlegen. 

Angerburg⸗Loetzen: v. Saucken⸗Tarputſchen. 

Pr. Eylau⸗Heiligenbeil: Medizinalrath Möller. a 

Marienwerder: Juſtizrath John und Gutsbeſitzer Riebold. 

Graudenz⸗Roſenberg: Rittergutsbeſitzer Römer und v. Hennig⸗ 

tt 


nchott. 

Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg: Kreisgerichtsdirektor Velthuſen und 
Oberlehrer Gortziza. 

Gumbinnen⸗Inſterburg: Gutsbeſitzer Frentzel und Dr. Bender. 

Danzig: Rechtsanwalt Roepell und Dr. Kalau von dem Hofe. 
Die Wahl des Rechtsanwalts Forkenbeck iſt als gefichert zu betrachten. 

Elbing⸗Marienburg: Schulrath Dr. Wantrup (gegen Kommer⸗ 
zienrath Warkenthien) und Kreisgerichtsrath Rohmann. 

Memel⸗Heydekrug: Landrath Schlick und Apotheker Zacher. 

Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen: Rechtsanwalt Krieger. 

Raſtenburg⸗Gerdauen⸗Friedland: Gymnaſialdirektor Techow und 
Rittergutsbeſitzer v. Saucken⸗Georgenfelde. 

Wehlau⸗Labiau: Profeſſor John und Kreisgerichts⸗Direktor Larz. 

Tilſit⸗Niederung: Buchdruckereibeſitzer Poſt und Kaufmann 
Wächter. 

Mohrungen⸗Pr. Holland: Rechtsanwalt v. Forckenbeck und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Buchholz. 

Braunsberg⸗Heilsberg: Schulz Marquardt und Religionslehrer 


Auſten. 
Neuſtadt⸗Karthaus: Die Rittergutsbeſitzer Thokarski und Bo⸗ 


lewski. 
Thorn⸗Kulm: Die Kreisrichter Chomſe und Weeſe. 


Brandenburg. 

Berlin, 28. Oktober. Die Berliner Wahlen haben ganz nach 
den in den Vorabſtimmungen feſtgeſtellten Reſultaten ftattgefunden. Ger 
wählt ſind: 

I. Wahlbezirk: 1) Geheimer Juſtizrath Taddel 413 von 534; 
als Gegenkandidaten Unterſtaatsſekretär Lehnert mit 83 und v. Saucken⸗ 
Julienfelde mit 32 Stimmen. 2) Obertribunalsrath Waldeck 403 von 
532; Gegenkandidaten Oberſtaatsanwalt Hartmann 84 und v. Saucken⸗ 
Julienfelde 34 Stimmen. 3) Kaufmann Heil sen. 403 von 526; 
Gegenkandidaten Oberbürgermeiſter Krausnick 80 und v. Saucken⸗Ju⸗ 
lienfelde 42 Stimmen. 

II. Wahlbezirk: 4) Dr. Johann Jacoby mit 445 Stimmen von 
491; Stadtgerichtspräfident Breithaupt erhielt 24 Stimmen, Herr 
v. Saucken⸗Julienfelde 14, Gutsbeſitzer Bauck 5. 5) Stadtrath Runge 
mit 463 von 499 Stimmen; Kammergerichtsrath Lehnerdt erhielt 25, 
v. Sauken⸗Julienfelde 8. 

III. Wahlbezirk: 6) Schultze ⸗Delitzſch mit 378 von 415 Stim- 
men; Rechtsanwalt Deycks erhielt 34 Stimmen, Graf Schwerin 2. 
7) Seminardirektor Dieſterweg. . 

IV. Wahlbezirk: 8) Dr. Lüning mit 434 Stimmen; Präſident 
Mathis 23, Gen. v. Brandt, Prof. Temme, Graf Schwerin, jeder 1. 
9) Prof. Temme mit 354 Stimmen; Major Steinhardt 70, Geh. 
Rath Kraus nick 19, Präſident Mathis 4. 

Die neuen Abgeordneten Berlins ſind mit geradezu impoſanten 
Majoritäten gewählt worden, während die Konſervativen und die Altlibe⸗ 
ralen nirgends 100 Wahlmänner auf ihrer Seite hatten. Am dürftigſten 
wurden von den konſervativen Kandidaten die Herren Wöniger und 
Krausnick unterſtützt. Im erſten Wahlbezirk gingen beim dritten Wahl⸗ 
gange (Heyl, Krausnick, Saucken⸗Julienfelde) mehrere konſervative 
Wahlmänner von Krausnick ab und ſtimmten für Saucken. Taddel er⸗ 
hielt nicht nur die Stimmen der Fortſchrittspartei, ſondern auch die aller 
Altliberalen. Ebenſo Schulze⸗Delitzſch und Dieſterweg. Der Sieg war 
in allen vier Wahlbezirken der Fortſchrittspartei ungewöhnlich leicht ge⸗ 
macht worden. Keine andere Partei konnte gegen fie aufkommen. 

Landsberg⸗Soldin: Baron v. Vaerſt und Gutsbeſitzer Nehſe. 

Potsdam: Kreisgerichtsrath Klotz. 


dende Bi unſeren Füßen; und ihre ſchwarzen Augen entſandten berau⸗ 
ende Blicke. 

Das Beifallklatſchen und Rufen ſteigerte ſich bis zur Raſerei, als un⸗ 
ſere Fahne erſchien, geſchwärzt von Pulverdampf, zerfetzt durch Kartätſchen, 
der Adler mit zerſchoſſener Bruſt, die Stange von Kugeln zerſpittert. Hoch 
und ſtolz zog ſie vorwärts, begleitet von zwei öſtreichiſchen Standarten, ge⸗ 
ſenkt getragen durch die Männer, die ſie bei Magenta genommen hatten. Die 
Kränze regneten in folcher Menge auf unſere Fahne, daß die Stange, die 
obnehin ſchon arg mitgenommen war, zu brechen drohte. Um dem vorzu⸗ 
tommen, fingen die Soldaten die Blumen mit den Bajonnetten auf. 

Niemals hat Paxis eine fiegreiche franzöſiſche Armee enthuſiaſtiſcher 
empfangen. Das Regiment war übrigens ſtattlich, und — man verzeihe uns 
den Ausdruck — es roch noch nach dem Pulper von Magenta. Die zerriſſe⸗ 
nen Uniformen gaben Zeugniß von der Erbitterung des Kampfes; die Hau⸗ 
bayonette waren zerhackt, verbogen, oft mitten 9 Eben der! die Schäfte der 
Gewehre vielfach geſchunden und geſplittert, das Eiſen der Läufe voll bluti⸗ 
7 Spuren, tube die Zündlöcher noch den Salpeter zeigten. Striemen der 

eſte, die man beim ſtürmiſchen Angriffe nicht achtet, hatten die Geſichter 
erriſſen, Steine und Wurzeln, auf die man ftößt, wenn man kriechend den 
10 beſchleicht, hatten die Hände geſchunden. Jetzt erſt konnten die Mair 
änder es begreifen, wie Mac Mahons zwanzigtauſend Afrikaner im Stande 
geweſen waren, 1 . zu vernichten. 

Die Mailänder hatten ſich erboten, uns in ihren Häuſern aufzunehmen; 
aber unſere Generale mußten uns der Vorſicht halber in einer Vorſtadt un⸗ 
ſer Lager aufſchlagen un cha fich rechts und links vom Wege nach Marj⸗ 
gnano ausbreitet, denn in Marignano hatte die Arriere⸗Garde der Oeſtrei⸗ 
cher ihre Stellung, und ſo deckten wir Mailand für den Fall eines Angriffs, 


Die Menge hatte uns bis zu unſerem Bivouak begleitet, welches zum 
geofien Erſtaunen der Neugierigen im an u der fertig 10 Heiden war. 
a ſtanden die Waffen zuſammengeſtellt vor der Front; die Reihen löſten 
ich auf, die Zelte wurden ausgepackt und aufgeſchlagen; da ſtanden binnen 
unf Minuten zehntauſend linnene Häuſer in wohlgeordneter Reihe unter 
den Bänmen der Vorſtadt, wie eine durch Zauberei aus der Erde hervorge⸗ 
rufene Stadt. Von allen Seiten kamen nun die Damen der Ariſtokratie in 
ihren Wagen herbei; neugierig und verwundert ftiegen ſie ab, beſuchten un⸗ 
a Zelte, unterſuchten unſere Tornifter mit liebenswürdiger Ungenirtheit, 
agten uns mit reizender Freimüthigkeit aus, lachten herzlich über eine ga⸗ 
lante Antwort, drückten unſere Soldatenbände mit ihren feinen, zarten Fin⸗ 
gerchen, dankten uns in gerübrtem Tone, daß wir die Oeſtreicher geſchlagen 
is: und alles das mit jo anmuthigen Bewegungen! und mit jo bezau⸗ 
ernden Blicken! (Schluß folgt.) 


Brandenburg: Kreisgerichtsrath Parriſius, Oberregierungsrath 
Diederichs und Generalmajor a. D. Stavenhagen. 
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innerlichen Gebiete vor, die Handlung ift untergeordnet und im Ganzen 


knapp. Frau Formes als äußerlich lachende, innerlich weinende drückte 


Frankfurt: Geh. Oberrechnungsrath Borſche und Kreisgerichtsrath den Schmerz der trauernden Wittwe in edelſter Form und mit tiefer 


Kuhlwein. 
Prenzlau⸗Angermünde: Oberbürgermeiſter Grabow. 


Pommern. 

Stettin: Prince⸗Smith. 

Pyritz⸗Saatzig, Stargard: Rittergutsbeſitzer Mühlenbeck⸗Wachlin 
und Rittergutsbeſitzer Schulz⸗ Billerbeck. Gegenkandidat war bei beiden⸗ 
Wahlen der Landrath v. Schöning. 

Greiffenberg⸗Kammin: Graf Wartensleben und Gutsbeſitzer 
Kunde⸗Milchhoff. n 

Anklam⸗Demmin: Graf Schwerin mit 375 gegen 175, Konſul 
Müller mit 350 gegen 201. Die Wahl des Redakteurs Michaelis iſt 
bei ähnlichem Stimmenverhältniß geſichert. 

Rummelsburg⸗Schlawe: Oberamtmann Kraatz und Graf Blu⸗ 
menthal⸗Jannewitz. 


Fürſtenthum⸗Cörlin: Gutsbeſitzer Frehſe⸗Merſin, Regierungs⸗ 


rath v. Bockum⸗Dolffs, Kreisrichter Kleemann. 
Lauenburg⸗Bütow⸗Stolp: Landrath v. Gottberg und die Gutebe⸗ 

ſitzer Denzin und v. Blanckenburg. 

Grreiffenhagen⸗Randow: Oberlehrer Schmidt und Kämmerer Ha⸗ 

Gegenkandidat war Landrath Stavenhagen. 


Schleſien. 
Breslau: Vicepräſident v. Kirchmann, Stadtgerichtsrath Pflücker 
und Kaufmann Laßwitz. 
Breslauer Landkreis, Neumarkt: Gutsbeſitzer Gablenz und Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Wachler. 
Neurode⸗Glatz⸗Habelſchwerdt: Kreisrichter Selten, Rechtsanwalt 

Lent und Rathsherr Aegerter. 

Striegau⸗Schweidnitz: Oberberghauptmann v. Carnall und Rent⸗ 
ner Riemann. 
Militſch⸗Trebnitz: Kriegsminiſter v. Roon und Landr. v. Mitſchke⸗ 

Collande. 

Toſt⸗Gleiwitz: Graf Strachwitz. 
Ratibor: Staatsanwalt Hahn und Pfarrer Wetzel. 
Kreutzburg⸗Roſenberg: Kammerherr v. Aulock und Graf Be 
thuſy⸗Huc. 
Bunzlau⸗Löwenberg: v. Elsner und Schulrath Wölle. 
Neiße⸗Grottkau: Kreistaxator Brabich und Gerichts-Direktor 
enriei. 

8 Sagan⸗Sprottau: Kreisrichter Qual und Bürgermeiſter Schneider. 
Beuthen (Oberſchleſien): Hüttenbeſitzer Böck. 
n Apotheker Großmann und Paſtor Gringmuth. 

örlitz-Lauban: v. Carlowitz, Kreisrichter Baſſenge und Dr. Paur. 

Ohlau-Brieg: Bauinſpektor Hoffmann und Hauptmann Leeden. 

Rothenburg⸗Hoyerswerda: Kreisgerichtsrath Geisdorf und Haupt⸗ 
mann a. D. Behm. 


gen. 


Jachſen. 
Magdeburg: Regierungsrath a. D. v. Unruh und Kreisgericht s⸗ 
rath Voigtel. 2 
Nordhauſen: Fabrikannt Saalfeld. Gegenkandidat Schulrath 
Bieck in Erfurt. 


Erfurt: Kreisgerichtsrath Bering. Gegenkandidat v. Tettau. 
Halle und Saalkreis: Profeſſor Mommſen in Berlin und Dr. Ule 
in Halle. 
d Jehen⸗ Genthin Kreisgerichtsrath Köhler und Oberpräſident 


a. D. v. Bonin. 
g Weſtſalen. 

Bielefeld: Obertribunalsrath Dr. Waldeck. 

Wittgenſtein⸗Siegen: Gerichtsdirektor v. Benghem. 

Burg Steinfurt: Kammergerichtsrath Rohden und Amtmann 
Steinmann in Leer. 

i Aheinprovinz. 

Köln: Juſtizrath Kyll und Stadtverordneter Roggen. 

Krefeld: Profeſſor v. Sybel. 

Wetzlar: Kreisgerichtsrath Hahn. 

Koblenz: Kaufleute Jakob Kaspers und Jakob Raffauf. 

Bonn: Landgerichtsrath Proff⸗Irnich. 

Düren: Rittergutsbeſitzer Joſeph Rey und Landrath v. Hilgers. 
8 Düſſeldorf: Bürgermeiſter von der Straeten und Landgerichtsrath 

roote. 

Saarlouis: Gutsbeſitzer Cetto und Keller. 

Trier: Rentner Reverchon, Rentner Schoemanu. Gegenkandidaten 
waren Auguſt Reichenſperger und Domprobſt Holzer. 


4 3 14 — 
Lokales und Provinzieſſes. 

Poſen, 29. Oktober. Auch geſtern Nachmittag ſind wieder 10 
in den Kaſematten des Forts Winiary wegen Betheiligung an dem Auf⸗ 
ſtande in Polen internirt geweſene junge Leute auf Anordnung des Un⸗ 
terſuchungsrichters Herrn Kreisgerichtsrath Groſſ entlaſſen und behufs 
weiterer Ausweiſung an die hieſige Polizei⸗Direktion unter militäriſcher 
Eskorte überwieſen worden. 

— Nach der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſoll am 24. d. M. in Neapel 
ein Graf Joh. Willeken aus Preußifch- Polen ermordet ſein. Uns 
ift kein Graf Willeken in unſerer Provinz bekannt. 

— ([Falliſſements.] Die „Bank- und Handelsztg.“ ſchreibt: 
„Heute ift die Nachricht von einem von erſchütternden Nebenumſtänden 
begleiteten Falliſſement in Wloclawek eingetroffen, das großer Theilnahme 
begegnet. Das fallite 145 (B. Cohn) ſtand in großem Anſehen und 
genoß ungeachtet ſchon früher erlittener Unfälle allgemeines Vertrauen. 
Das Haus iſt ein Opfer der traurigen Verhältniſſe, die im Königreich 
Polen jetzt beſtehen. Von der hieſigen Produktenbörſe ſind einige — 
ſtark betheiligt, das meiſt intereſſirende mit 30,000 Thlr. Die Bethei⸗ 
ligung eines großen Danziger Hauſes ſoll 140,000 Thlr. betragen. So 
bedeutend dieſer, überdem vielleicht ſtark überſchätzte Verluſt auch iſt, kann 

jedoch die Stellung des benachtheiligten Hauſes dadurch nicht erſchüttert 
werden. — Auch in Poſen iſt geſtern bereits ein ansehnliches Falliſſe⸗ 
ment im Produktengeſchäft eingetreten, offenbar gleichfalls im Zuſam⸗ 
menhange mit den polniſchen Ereigniſſen. An der Paſſivmaſſe intereſ⸗ 
ſirt die Berliner Produktenbörſe mit ca. 80,000 Thlr., die ſich auf eine 
größere Anzahl kräftiger Firmen vertheilen.“ . 

Theater.] Die lachende und die weinende Anna 
gehört zu den beſſeren franzöſiſchen Salonſtücken und iſt auf einer ein⸗ 
fachen Grundlage geſchickt aufgebaut. Der Dichter charakteriſirt die 
entgegengeſetzten Empfindungen zweier Frauen, die ihre Männer verloren 
haben oder verloren zu haben glauben. Es geht alſo faſt Alles auf dem 


Wahrheit aus; die Aufgabe des Fräulein Galleau iſt in ſo fern eine 
ſchwierigere, als ſie von vornherein davon abſtrahiren muß, eine Wirkung 


aufs Publitum hervorzubringen. Sie iſt die kalte, heirathsluſtige, Trauer 


heuchelnde Wittwe, die nichts Ängftlicher ſucht, als ihre Wiederverheira⸗ 
thung und den Todtenſchein. Die Scene, in der ſie ihre Schickſals⸗ 


genoſſin über die Wege, letzteren zu erlangen, erforſchen will, bringt daher 


dieſe ungemein in Vortheil, und wir würden dieſe Scene, in der eine 


Dame der Salonwelt in eine jo triviale Situation tritt, überhaupt 
tadeln, wenn es nicht unerläßlich wäre, den Charakter der beiden Damen 


| 
| 


| Poſen, 28. Oktober. 


Seekretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt; der Militäranwärter Klanert als königl. 


623 (200) 96 


ſich gegenſeitig abſpiegeln zu laſſen. Herr Heß ſpielte den feinfühlenden 


(400) 90 240 91 338 (100) 95 405 


eruſtſittlichen Charakter mit großer Konſequenz und guter geſellſchaftlicher 
Form, ebenſo Herr Franz Bethge den munteren Notar, als das hei⸗ 


tere Element im Stücke, ganz angemeſſen. Auch die übrige Beſetzung 
war gut und das Stück machte im Ganzen einen Eindruck, der ſeine Wie⸗ 
derholung wünſchen läßt. Frau Formes und Herr Heß wurden durch 
wiederholten Hervorruf geehrt. 


— [Das geſtrige Sinfonie⸗Konzertl, welches ſich wieder eines 


ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen batte, brachte größtentbeils klaſſiſche 
Sachen. Die in Bezug auf Melodik in einzelnen Theilen ſchwierige, wenn 
auch nicht zu den erſten Meiſterwerken Mozarts zählende Dedur⸗ Sinfonie 
wurde geſtern nicht mit der Akkurateſſe durchgeführt, als es von der Radeck⸗ 
ſchen Kapelle erwartet wird. Die Urſachen ſind wohl allein darin zu ſuchen, 
daß dieſe Sinfonie erſt neu eingeübt worden iſt und die Kapelle ſchwächer 
als ſonſt beſetzt war. Die Zartheit und tiefe Empfindung, wodurch ſich bis 
jetzt die gemäßigten ſanften Tonſtücke auszeichneten, wurde in dem Adagio 
der geſtrigen Sinfonie an einigen Stellen durch Indiskretion der erſten Gei⸗ 
gen geſtört. Mit Sicherheit wurde dagegen das Preſto vorgetragen. Recht 
gut gelangen aus dem erſten Theil des Programms der Prieſtermarſch aus 
„Athalia“ von Mendelſohn, ſowie die Ouvertüre zu „Figaro's Hochzeit“ von 
Mozart, obwohl letztere in einem auffallend langſamen Tempo geſpielt wurde. 
Bekanntlich hat der große Maeſtro für dieſe Ouvertüre nur? Minuten be 
ſtimmt, während die Kapelle geſtern über 7 Minuten verbrauchte. Auch die 
Wagner 'ſche Zukunftsmuſik börten wir in der Einleitung und dem Braut⸗ 
chor aus ſeinem „Lohengrin“, deren ſchwierige Paſſagen mit großer Präci⸗ 
ion ausgeführt wurden; doch waren hier, wie überhaupt in den beiden erſten 

btheilungen, die erſten Geigen zu ſchwach vertreten, bei denen Hr. Eberle 
fehlte, der erſt bei der Sinfonie mitwirkte. 

Aus dem Birnbaumer Kreiſe, 28. Oktober. [Zu den 
Wahlen.] Bei der am vorigen Freitag ſtattgefundenen Verſammlung der 
Wahlmänner behufs Vorwahl der beiden Abgeordneten der Birnbaumer 
und Samterſchen Kreiſe hatten ſich nach einem bigigen Kampfe die Parteien 
dahin geeinigt, ihre Stimmen einem Fortſchrittsmanne und einem Konſer⸗ 
vativen zu geben. Als die Verſammlung auseinanderging, fanden die Libe⸗ 
ralen bei dem auf dem Markte verſammelten Volke und Wahlmännern der 
unteren Schichten Karikaturen aus dem kleinen Reaktionär vertheilt durch 
die Feudalen; hierauf begann heftiger Kampf unter den Parteiführern es 
kam zu bittrem Wortwechſel und das Kompromiß wurde iges dat — Das 
Wählen iſt ein Geſchaft geworden; ein Kaufmann in Birke hat in der 
letzten Wahl mit den Polen gewählt und glaubte dadurch beim Getreidekauf 
begünſtigt zu werden. Dadurch hat er die Gunſt der Konſervativen verlo⸗ 
ren und damit die Haferlieferung des königl. Geſtüts in Birke, bei der er 
jeit längerer Zeit bevorzugt wurde. Als ſich derſelbe in ſeiner Erwartung von 
den Polen bei einem Weizenkauf getäufcht fühlte, machte er diesmal als 
Wahlmann Kehrt und ſoll bei den Geſtütsbeamten angefragt haben, welchen 
Konſervativen ſie als Abgeordneten wünſchen, gleichzeitig aber ſeine Sub⸗ 
miſſion Schr der Haferlieferung eingereicht haben. 5 { 

S Schrimm, 28. Oktober. [Beſchlagnabme: Feierlichkeit: 
Wahlangele genheit Der Wachſamkeit der Kreispolfzeibehörde iſt es 
gelungen, etwa 100 Karabiner, die für die Inſurgenten beſtimmt waren, in 
Beſchlag zu nehmen. Dieſe Waffen wurden beute Mittag auf einem Wagen 
unter ſtarker Militär⸗Eskorte hierher in Verwahrſam gebracht. — Seit eini⸗ 
gen Tagen weilt hier der Weihbiichof aus Poſen. Derſelbe ſollte ſchon am 
n Sonnabend eintreffen und waren dazu auch große Feierlichkeiten 
vorbereitet worden, als plötzlich die Nachricht einging, daß Krankheit ihn ver⸗ 
Nane zu erſcheinen. Am Montage jedoch kündigte derſelbe Vormittags 
eine Ankunft durch eine telegraphiſche Depeſche an und erſchien auch Nach⸗ 
mittags bald nach 2 Uhr. Sein Empfang war ein ſehr großartiger. Die 
Straßen, durch die ſich der Zug nach der Pfarrkirche bewegte, waren mit 
Guirlanden und Kränzen und Transparenten in lateiniſcher und polniſcher 
Sprache reich verziert; gegen 20 Geiſtliche eröffneten den langen Zug, dane⸗ 
ben viele Männer mit großen brennenden Wachslichtern; viele junge Mad⸗ 
chen in weißen Kleidern ſtreuten Blumen und die katholiſchen Mitglieder der 
Schützengilde bildeten den Schluß. An Böller⸗ und Flintenſchüſſen feblte 
es auch nicht, ja einige Häuſer waren illuminirt, was ſich Abends wieder ⸗ 
holte. Wir können nicht umhin, zu bemerken, daß der ganze Zug mit ſeinen 
vielen Menſchen und Fahnen einen impoſanten Anblick gewährte, Abends 
ſchon geſchah die Firmung, die geſtern und heute fortgeſetzt iſt, wodurch viele 
Hunderte von Landleuten täglich in der Stadt ſind. Nach der heutigen Ab⸗ 
reiſe des Biſchofs ſollen für mehrere Tage noch Miſſionspredigten folgen. 

Unſere Wahlmänner ſind beute alle nach Schroda zur Abgeordneten⸗ 
wahl gefahren. Die wenigen Deutſchen, kaum ein Drittel, willen zwar por⸗ 
her, daß ſie dort, wo etwa 5 bis 6 Mal ſo viel polniſche Wahlmänner ſind, 
nichts ausrichten, allein ſie wollen durch ihr Erſcheinen unter ſo vielen Po⸗ 
len eben beweiſen, daß ſie der deutſchen Sache nichts vergeben, und deutſche 
Ehre bewahren wollen. Beim Schluß müſſen wir bemerken, daß die ſchon 
urückgekehrten Wahlmänner, d. h. von deutſcher Seite, ſich darüber ausge⸗ 
proche haben, daß es ganz unmöglich war, auch nur Einen deutſchen Kan⸗ 
didaten durchzubringen, weil eben die polniſche Partei zu überwiegend war. 

Gneſen, 27. Oktober. [Schulweſen.] In meinen letzten Bericht 
hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen, den ich zu verbeſſern bitte. Der Stadt⸗ 
ältefte von Gneſen iſt nicht Herr Heilbronn, ſondern Herr Nuflad; Herr 
zn iſt ein hochverdientes Mitglied der ſtädtiſchen Baukommiſſion des 
Fymmaſialgebäudes. — Die Anzahl der Schüler der neuerrichteten höbern 
Lehranſtalt beträgt jetzt uber 190 Schüler; das Verhältniß der verſchiedenen 
Konfeſſtonen hat ſich jo geſtellt, daß ungefähr 50 evangeliſche, 50 jüdiſche und 
80—90 katholiſche Schüler die Anſtalt beſuchen. 
— 


Perſonal⸗Chronik. 
[Perſonal⸗Verände rungen! bei der för 
niglichen Regierung zu Poſen. Im Laufe des 3. Quartals d. J. ſind der 
Regierungsrath Schuck von der fönigl., Regierung zu Minden und der Re⸗ 
ierungs⸗Aſſeſſor Limann von der köufgl. Regierung zu Oppeln hierher ver⸗ 
(it; der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lebbin zum Regierungsrath ernannt; der 
egterungs⸗Aſſeſſor Elsner von Gronow zum königl. Landrath in Mogilno 
ernannt; der Regierungs⸗Aſſeſſor Zander von Erfurt in das Kollegium 
eingetreten; der Regierungs⸗Sekretär Wein unter Verleihung des Charakters 
Kanzleirath penſionirt; der Regierungs⸗Cipil⸗Supernumexarius Binder als 
Kreisſekretär in Obornik angeſtellt, und der Realſchul⸗Abiturient Hippaus 
aus Rawicz als Civil⸗Supernumerarius angenommen worden. 


Der bisherige Kreisrichter Kloſe it vom 1. Oktober d. J ab zum Rathe 


bei der Direktion des neuen landschaftlichen Kreditvereins für die Provinz 
Poſen mit der Befugniß zur Vertretung des Syndikus ernannt worden. 


Gewinn⸗Liſte 


der IV. Klaſſe 128. hönigl. preuß. Klafen-Fotterie, 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentbeſe beigefügt.) RE 
Bei der heute fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe find folgende Num⸗ 


mern gezogen worden: N f 
auptgewinn zu 25,000 Thlr. fiel auf Nr. 6201 nach Kempen. 

90169 (500) 80 98 185 (100) 240 (200) 391 468 551.69 84 

742515470 824 913 51. 1018 96 133 38 467 510 

6 80 138 55 72 94 835 907 (200) 13 (200) 99. 2059 (100) 96 160 


7 
87 94 95 227 87 331 85 443 86 93 501 9 (1000) 605 89 797 


1 


903 13 92. 3062 (200) 86 162 (500) 296 302 (1000 84 88 471 586 
90 91 676 757 58 802 13 (2000) 63 934 (1000). 4015 45 46 106 
38 98 (400) 303 36 412 22 (1000) 48 73 (1000) 505 76 701 46 71 
807 (500) 18 68 918. 5027 156 68 76 213 59 95 310 18 (100) 68 
(100) 460 519 71 82 96 669 739 863 (100) 908 90. 6061 79 186 
201 (25,000) 41 308 84 93 403 51 524 46 80 86 95 631 866 72 
906 29 84. 7083 160 201 33 69 93 339 54 63 (100) 463 74 82 94 
579 679 81 84 755 85 895 96 930 43. 8085 114 23 272 (100) 
316 28 418 (200) 59 509 36 40 60 622 69 72 74 82 747 54 (200) 
811 18 42 (1000) 43 67 922 37 54 83 88. 9046 95 106 89 95 256 
76 448 53 618 47 49 (200) 54 948. 

10,010 (500) 110 44 262 422 30 36 59 553 676 (000) 73 
41 806 33 912 62 88. 11,086 208 43 333 40 41 (100) 497 532 
49 626 72 90 9299 91 (500) 831 69 78 81. 12,036 (200) 122 261 
77 368 71 89 92 93 414 85 811 SO 940 57 94. 13,026 58 60 161 
8 (500) 18 26 538 687 748 
862 64 958 (100. 14070 113 76 225 41 42 49 308 62 500 26 
55, 650 (500) 705 (1000) 68 76 829 (100) 94 (500) 917. 15,053 
123 (200) 82 (500) 90 259 80 410 26 45 96 553 652 709 25 30 
87 (200) 832 38 56 (500) 934 (100) 43 54. 16,065 80 133 47 222 
33 339 40 47 441 53 61 75 84 512 (1000) 600 11 21 42 743 846 
916 56 60. 17,108 38 207 29 317 (1000) 19 33 4ʃ8 24 (100) 78 
544 45 648 740 (200) 79 84 (1000) 869 927 34 50 73 80 (100). 


18.077 219 (100) 27 29 37 72 333 (500) 44 (100) 404 52 (100) 83 
501. 607 14 69 744 (500) 46 802 12 39 49 (000 79 (00 908 9 
28 76. 19,007 25 (2000) 113 233 333 422 37 578 613 32 705 


81 332 75 17 988, 

20,009 16 75 82 120 68 79 201 22 38 94 335 04 12 
534 614 72 844 50 926 (100) 44. 21,088 165 93 210 2684 64 
350 (200) 409 593 740 91 849 62 (100) 74 910. 22,045 (100) 56 
S1(100) 111 22 31 43 401 4 41 64(100) 625 92 768 804 99 (400) 
916 61 64. 23,011 25 (1000) 113 38 204 54 (200) 97 99 (100) 3 
29 32 43 501 97 (100) 657 957. 24,008 43 89 92 99 118 33 
309 53 (200) 414 51 (1000) 94 518 613 59 88 (200) 96 (1000) 799 
62 83. 25,046 (200) 165 328 44 59 89 456 515 22 (500) 23 (100) 
23 72 646 82 782 86 822.35 37 935 87. 26,017 30 124 47 4 
379 596 606 (200) 28 30 31 722 (100) 37 (200) 89 818 50 
950 66. 27,076 120 59 62 284 82 99 374 93 402 61 (100) 227 
501 (1000) 604 (100) 770 97 802 87 930 58 72. 28033 145 5 
230 357 96 421 30 (100) 46 511 (500) 23 53 55 69 (100) 628 
786 73 871 83 963. 29,001 96 252 61 87 326 98 45256 51639 
39 50 (100) 615 28 31 722 31 (200) 74 859 (200) 921 80. 

30,051 (100) 148 331 76 (100) 78 435 73 91 623 701 20 69 
80 82 86 816 98 (100) 911 48. 31,034 48 54 153 235 52 (200) 75 
300 10 448 540 45 792 850 919 (500) 20 22 (200) 40 82 83 95. 
32,065 72 100 (500) 208 33 85 355 66 71 427 565 600 (100) 31 
860 906 13 15. 33,029 (500) 67 79 189 212 (100) 48 55 64 85 
(10000 89 (1000) 312 53 75 430 54 57 62 534 55 90 96 643 44 
112 15 32 58 60 97 817 38 903 22 34 38. 34,041 96 189 (1000) 
94 99 215 55 366 67 407 17 79 503 677 801 (100) 18 49 51 
955. 35,015 (100) 80 93 117 213 51 307 23 53 69 85 96 419 538 
50 606 29 30 729 (100) 50 58 65 89 814 (500) 54 94 993. 36,126 
90 352 (100) 457 543 681 734 66 74 77 866 83 966 (100) 9% 
37,040 105 9 13 231 63 338 61 (100) 473 581 87 605 48 76 98 
99 (100) 717 60 91 840 97 984. 28,168 265 87 382 417 26 86 
561 (500) 604 26 (200) 46 70 879 904 78 86. 39,083 116 206 
32 905 926 (100) 52 67 93 559 634 52 737 40 802 (200) 42 66 

40,025 57 98 155 235 97 446 (100) 54 81 617 705 (1000 32 
883 93 (100) 901, 41,127 61 218 52 317 21 57 (100) 103 63 51 
(100) 34 642 53 72 736 64 813 28 (100) 42. 42,015 18 33 79 148 
69 262 73 300 74 459 (200) 77 92 505 19 22 66 74 642 96 706 
(200) 846 49 (500) 919 40 94 (200). 43,092 103 11 48 83 234 54 
(100) 85 305 14 50 (500) 54 741 807 97 37 41 64 9197 
(1000). 44,013 24 105 292 94 311 54 511 (400 44 648 90 724 
83 84 802 39 54 73 83 89 911 74. 45,057 8 167 99 (00) 50 
367 404 19 45 68 503 25 813 14 (100) 69 922. 46,037 51 114 
55 263 331 60 477 505 97 633 43 87 706 53 827 28 61 90 
902 43 92 47,079 93 98 100 16 47 64 78 211 13 76 415 16 18 
538 78 639 81 95 733 87 838 74 95 916 27 42 76. 48,027 47 81 
187 201 14 (100) 85 89 348 67 (200) 98 (100) 520 71 (1000) 96 97 
763 69 74 83 96 838 40 92 955 71. 49,037 52 152 291 376 (100 
81 411 44 61 69 531 57 94 (100) 629 710 81 (500) 87 93 830 31 
48 (1000) 73 99 963. 

50,023 66 18194 236 237 38 90 417 (100) 89 91 582 (600 
96 (1000) 638 (500) 54 808 (100) 87 906 (500) 51,003 49 82 22 
67 65 303 (200 1173 438 623 30 (1000) 798 819 38 92 951 57 
52,061 91 93 251 60 397 411 28 542 67 96 98 611 19 48 703 4 
27 (200) 74 855 (1000) 71 908 43 53,016 42 66 (1000) 193 97 
366 82 (100) 405 71 89 9K 512 55 (200) 616 (10,000) 723 811 76 
39 909 (200) 14 (100) 84. 54,064 (200) 91 (1000) 149 95 201 (100) 
336 58 (100) 544 (500) 70 605 26 49 53 74 82 97 S14 58 98 ( 
909 (500) 96 (200). 55,013 43 90 191 225 368 430 32 83 630 
718 30 837. 56,023 (100) 84 96 181 
2 „809 18 53 66 97 f 
28 45 240 72 73 81 (200) 99 327 (100) 427 503 616 43 67 7 
71 707 (100) 51 (200, 814 53, 58,006 39 61 65 (100) "ot (100) 2 
6,20 243 76 80 370 401 78 90 566 (100) 79 86 614 66 7 (100) 
734 (200) 42 (200) 44 (100) 55 76(100) 829 31 77(100) 938 (200) 6 
84. 59,062 96 113 (200) 29 75 210 14 331 44344 77 83 98 (100) 
520 64 92 (200) 622 77 95 856 (200) 88 902 48 8l. 
60,026 39 116 68 263 77 (200) 302 4 25 88 405 16 28 35 37 
506 4691 623 37 73 86 94 734 50 (200) 90 879 84 915 48,64 
61,027 82 104 (100) 92 202 57 92 359 65 406 (100) 32 515 
18 616 38 40 44 (100) 737 76 90 800 13 52 98 99 908 43. 62.05 
(500) 69 86 104 97 248 414 20 81 97 530 639 97 705 60 
(1000) 802 (1000) 8 60 67 941. 63,043 99 193 209 (5000) 44 (500 
45 301 64 418 22 68 78 533 (100) 36 (100) 605 20 37 91 7 
894 913 (200) 20 95. 64,015 40 90 98 113 75 224 66 67 7487 326 
63 (100) 90 409 55 85 (1000) 90 510 698 811 52 939. 65,048 
89 117 253 (5000) 97 312 (100) 22 67 (500) 446 89 538 80 
12 (500) 40 84 (100 93 7ʃ6 52 63 865 8 953 (200) 91. 66,011 75 
102 (1000) 11 74 81 207 33 65 84 331 35 45 474 526 87 Al 6 
620 40 66739 50 51 59 (500) 99 801 32 96 906 38 77 99. 67059 
52 194 216 30 353 71 79 80 418 40 553 91 682 711, 14 49 5 
811.32 984. 68,103 38 228 38 73 315 (200) 24 33 79 468 75514 
22 55 42625550 600 107 54, Su 27 100) 32 78 85 (100). 69,001 500) 

2 176 2164 

36 5 000 785 92 803 14 i 000 

70,060 109 210 36 302 421 50 505 67 6 12 0 
817 5962 917. 71,310 (100) 28 71 436 (100) 95 594 010 55 0 
732 51 829 64 80 92 95. 72,017 99 136 64 90 297 374 415 1 
(100) 545 78 92 603 4459 7 93 920 57 88 (500). 73,027 159 
75 250 391 459 (100) 62 (1000) 98 539 76 96 619 725,89 45 
(100) 97 865 (100) 989 98. 74,003 59 69 198 264 67 301 4 
400 31 562 67 637 73 723 39 891 939 (100). 75,108 
(200) 82 97 406 37 70 546 (100) 615 70 769 86 875 
1 84 95. 76,017 115 59 70 (500) 96 (500) 446 551 53 66 

77,036 65 


78,005 90 105 24 25 34 44 60 223 310 16 87 481 5 006 
79, 


| (100) 129 274 (100) 91 (1000) bi 314 25 827 89 (200) 67 (200) 661 


88 
(200) 87 98 98 
83.008 0 50 84 (200) 126 60 250 74 304 (100) 49431 
745 48 (1000) 80 867 915 76 (100). 

5 400 504.42 78 50 97 609 0 729 869 (00% 770 
85.000 (1000) 8 113 54 89 328 49 (500) 63 442 (200) 665 

804 16 901 17 (100) 23 63. 86,077 103 


N 
1 2 — 


506 20 67 75 706 73 93 807 33 (500) 948. 87,061 64 68 93 (100) 
8 170 90 213 40 42 45 51 69 74 82 304 416 25 72 518 84 (500 
630 (100) 44 740 801 3 84 95 964. 88,006 41 78 94 102 9 12.4 
208 332 (1000) 69 463 76 92 97 512 35 606 77 86 735 (200) 52 
91. 840 966 96. 89,031 35 38 248 60 80 303 47 408 26 74 84 


711 857 84 916 87. 
90,004 57 116 62 87 226 50 (100) 92 328 41 66 405 516 (500) 
70 633 76 705 13 15 35. 805 935. 91.081 96 117 35 93 258 400 


Veueſte Vachricht. 
Wahlen. 

Oppeln: Kreisgerichtsrath Foitzik und Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
deputirter Graf v. Bünau. A 

Lublinitz⸗Groß⸗Strehlitz: Graf Johann Renard und Kreisgerichts⸗ 
rath Engelbrecht (altliberal). 

Koſel⸗Leobſchütz: Pfarrer Münzer, Kreisgerichtsrath Wolff und 
Guthesbeſitzer Machat. 

Falkenberg⸗Neuſtadt: Graf Sierstorpf⸗Puſchine und Pfarrer 

ader. 


Neiſſe⸗Grottkau: Rittergutsbeſitzer Drabich und Gerichtsdirektor 
enrici. 
5 Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau: die Landräthe v. Niebelſchütz und v. 
eßler. 
Goldberg⸗Hainau⸗Liegnitz: Kreisgerichtsrath Aßmann und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Quoos. 


Jauer⸗Bolkenhayn⸗Landeshut: Kreisgerichts⸗Direktor Ottow in 
Landeshut und Scholtiſeibeſitzer Arnold in Altjauer. 


daß die Auslooſung der geſetztlich zum 1. 

A einzulöienden und die Vernichtung der 

auf Grund bisheriger Kündigungen eingelöſten 
entenbriefe 


am 11. November c. 
t Vormittags 9 Uhr f 
in unſerem Geſchäftslokale ftattfinden wird, 
ächſt aber Bekanntmachungen der gezoge⸗ 
nen Nummern und Apoints, ſo wie der ver⸗ 
Rüchteten Rentenbrief⸗Beträge erlaſſen werden 


lung verſteigern. 


werde ich am 
Waſſerſtr. 7 


maſſe gehörige Ci 


Vauäünigliche Direktion 
de tenbant für die Provinz Poſen. 
tod 7 e In ane Wal 
im Kre mnitzer Haide mitſgegen baare 


terleibe ermordet vorgefunden. Der Mord iſt 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Ringe mit Diamanten, Garnituren ꝛc., 


Bekanntmachung. er 
„Die Inhaber von Rentenbriefen der Pro-] zwei gute Arbeitspferde, Stuten, 
dinz Poſen werden hiermit in Kenntniß ges zwei Ziegen und zwei 


Ferkel, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Zobel. gerichtlicher Auktionator. 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Auktion. 
Im hr ar königl. Kreisgericht 
ontag den 2. November, 

Vormittags von 9 ühr ab, im Laden 


das zur Mewesſchen Konkurs⸗ 
arren= und Bubebir. 
Tabak⸗ Lager, nebſt der kom⸗ Munde führenden Chaufiee und Promenade, 
pletten, eleganten Laden⸗ Ein⸗ begrenzt von ſtädt. 


ahlung öffentlich meiſtbietend ungefähr /. Meilen vom fließbaren Na 
eigern. ar 
Zipschitz. tgl. Aultionskommiſſarius. 


; HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Goscimski nebſt Frau aus Koſeno, | 


29. Oktober 1863 


nexal⸗Agent Pillardy aus Czempin, Geſchwiſter Meldin aus 
SR und Handlimgsr Reilender Herliny aus Paris. 
SCHWARZER ADLER: Frau Gutsgeſitzer b. Szulczewska aus Nungwo, 
Fräulein Zobolinska aus Dobrzyca und Frau Yeittergutsbefißer 
v. Radonsta aus Bieganowo. . 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Radziminska aus 
Zdziechowice, Rittmeiſter a. D. v. Neeſen aus Düſſeldorf, Negier. 
Rath Peickert aus Köln, Rentier Emmeling aus Görlitz, die Kauf⸗ 
leute Gottſchalk aus Berlin und Getzel aus Beuthen a. O. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreis- Phyſikus Dr. Rehfeld aus Grätz, 
Apotheker Legal aus Koſten, die Kaufleute Neibenſtein aus Naum⸗ 
burg, Roſenthal, Fränkel, Görſch und Landsberg aus Berlin, 


An Grünberg⸗Freyſtadt: Landrath zur Megede und Kreisdeputicter 
rſter. 


Glogau: Kreisgerichts⸗ Direktor Baſſenge in Lüben und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mathis auf Druſe. 
Wartenberg⸗Namslau⸗Oels: Major v. Buſſe zu Poln. March⸗ 
witz. Graf v. Pfeil auf Wildſchütz und Juſtizrath Hübner aus Breslau. 
Reichenbach⸗Waldenburg: Rittergutsbeſitzer Nitſchle, Kommerzien⸗ 
rath Leonor Reichenheim und Stadtgerichtsrath Tweſten. 
A Frankenſtein⸗Münſterberg: Erbſcholz Berndt und Pächter Win⸗ 
elmann. 


; . : f Lorenz aus Breslau, Pi 8d d A 
Nimptſch⸗Strehlen: v. Vincke⸗Olbendorf. BUSCH’S HOTEL DE Honk. 5 ee Pontps aus Schwerin d. Ah, 
3 — bie n 1 ee u n — Dobrzyeki aus 
orowo und Livius aus Guglow, Frau Hauptmann v. Tempski 
x E I E 9 ramm. aus Poſen, Aſſekuranz⸗Direktor van den Broede und Bureau 


Framm aus Amfterdam, Frau Gutsbeſitzer Prätel aus Sekowo, 
die Kaufleute Krotowski und Schleſinger aus Breslau, Heydt aus 
Hanau, Meyer aus Stuttgart und Schwingenſchläger aus Wien. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Kurnatowski aus Czarnotki, die Gutsbeſ. Frauen 
v. Rekowska aus Koſzuty und Freze aus Polen. 

BOTEL DE PARIS. Rentier Kaminski aus Koſten, die Gutsbeſitzer Szra⸗ 
der aus Skalowo, v. Malczewski aus Swinary, v. Bilarzewski aus 
Turza und Budzynski aus Rlerhia. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Nehring aus Sokolnik und 
Boas aus Siedlewko, Juſtizrath Langmeyer aus Gneſen, die Kauf⸗ 
leute Schochow aus Elberfeld, Liehr aus Leipzig, Godanner, Hei⸗ 
mann und Kerſtan aus Breslau, Frau Gutsbeſitzer Bulle aus 
aal A die Gutsbeſitzer v. Kropinski aus Orchowo und Kaminski 

Tzemeſznuo. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Löwiſohn aus 
Janowiec, Glückmann aus Moſchin, Friedmann, Reimann und 
Lewek aus Santomysl, Kaiſer Jun. aus Miloslaw, Lewin jun. und 
Szamatulski aus Pinne, Schmul aus Obornik, Krain sen. und Jun. 


aus Pudewitz. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Mendlowiez und Gellert, Frau Kauf 
maun Richter und Spediteur Alexander aus Pleſchen. 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Herrmann und Friedmann aus Wreſchen, 
Güter⸗Agent Munk und Gutsbeſitzer Retzlaff aus Kreuz,. 


In der Provinz Sachſen find die meiſten Abgeordneten wieder- 
gewählt und zwar überwiegend liberal; in Schleuſingen iſt der Mi- 
niſter v. d. Heydt, in Halberſtadt der Kreisrichter Wolff, in Eisleben 
det Prof. Gneiſt gewählt. — In Rheinland u. Weſtphalen find die 
Wahlen klerikal-Liberal ausgefallen und weniger Klerikole gewählt; 
in Soeſt iſt v. Bochum-Dolffs und Beitke, in Hagen Harkort, in 
Ottweiler Virchow, Duncker und Sello, in Dortmund Metzmacher, 
Decher und Loewe, in Montjoie der Vicepräſident Simon, in Elber- 
feld Schulze-Helitzſch, in Mettmann Aſſeſſor Zung aus Köln ge- 
wählt. — In Schleſien find die Konſervativen zahlreicher. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Oktober. 


Akademiker v. Drzewiecki aus Targownica und Kaufmann Brehmer 
aus Neuwerk. 7 2 8 0 
OEBMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtworowo, 


Dr ee eee een e CE ERTRSRO LITER SEREET ZEN EREEERERREETr 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


SSS Se 

N 5 + u. 

Zeiller s Fuchs-Witterung! 
6) mitteljt welcher die Füchſe aus weiter Umgegend überall hin, wo 8 
man ſie baben will, ſicher gekirrt werden, davon den Wind ver⸗ 
lieren, — betäubt werden, in dieſem Zuſtande alle inſtinktmäßige 
Vorſicht außer Acht laſſen, daher ſicher in das Eiſen eingehen, 2 
e jo wie auch gejagt, auf dem Anſitze geſchoſſen oder vergiftet wer⸗ 
5 den können. = 


Mit diefer unübertroffenen Fuchswitterung ift endlich das Mi 2 
9) alle Fuchſe aus nahe und ferne he agdterrain dan 9 lg 1 
ſogleich und unfehlbar zu erlegen. — Es werden damit ihre Sinne beranſcht, 
ihr feiner Inſtinkt wird blöde gemacht, ihre Lift abgeſtumpft und ihr unvermeidliches NY 
e e 
5 2 (4 : 
und natürlichen, wohlberechneten Grundſätzen. — Ausführliches 1 1er . i = 


Dampfmühlen⸗Verkauf. 


zimmer, W 
liegt an der von der © 
olzlagerplätzen, in unmit⸗ 


elbarer Nähe des Hafens und der 1 5 
uch will ich eine mir gebörige Sorftparge 18. 
(©) 


Tags vorher geicheben und ſeblt es ſeither an 

ſicheren Spuren fur die Thäterſchaft des ent⸗ 

jeglichen Verbrechens. Entfernt verdächtigt hat 

ich ein dem Namen nach nicht bekannter jun⸗ 

u: Diode gemacht, deſſen Perſönlichkeit fol⸗ 
e iſt: 

Er iſt 20—30 Jahre alt, mittlerer Größe, 
ſchmächtig, von bleichen Geſichtszügen, bat bell⸗ 
graue Augen und trägt einen dunklen kurzen 
Backenbart. Seine Kopfbedeckung beſteht aus 
einem braunen, weichen, ſchwarzeingefaßtenFilz⸗ 
— mit dunklem Bande und einer Rebhuhn⸗ 
eder an der Seite. Bekleidet ift derſelbe mit 
einem dunkelen, bis zur Wade reichenden Ueber⸗ 
rocke mit Hornknöpfen und Aermel⸗Auſſchlä⸗ 
gen, auf denen ſich ein ebenſolcher Knopf befin⸗ 
et, mit Seen von dragonerblauem Tuche und 
einbälligen feingearbeiteten Stiefeln mit ſpitzen 

ſätzen. Mit ſich führt jener Menſch einen 
daumdicken, bellpolirten Stock mit Krücke und 

elber Zwinge, ferner eine ziemlich große und 


Kreisgerichts: 


a 


genſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen 
lung Western 


Freitag den 30. Oktober cr. 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des hieſigen königlichen 


eine Parthie alte Ofenkacheln, eine Fenſter⸗ 
1 mit Eiſenſtäben, goldene Ringe und 
Taſchenubren und verſchiedene andere Ge⸗ 


‘ ( 
gleich baare Zah⸗ 2600 Thlr. werbung einer ſichern Hy⸗ 


her. 
Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit dem] 
heutigen Tage unter der Firma 8 


M. C. Hoffmann 


Cigarren-, Rauch- und Sehnupftabak-Handlung 


das jeder Sendun bei e ebene neueſte Pro ram welches auf erlan en uns o 
1 2 b f 0 0 i 9 ’ 8 n un 8 


ſtrom belegen, in der ſich außer dem Latt⸗ und] = 
Brennholz ca. 5000 fichtene Schneideblöcke und 
(©) 75 . = 
= Gegen portofreie Einſendung von fünf Gulden öſtr. Wä € 
(@) nahme verſende ich nach allen Richtungen des Ju- und Azlande a dur u 


Bauhölzer befinden, ſowie ein hier auf Lager 
befindliches, ziemlich bedeutendes Quantum 
Holz verkaufen. 
Zahlungsfähige Selbſtkäufer wollen ſich per⸗ 
ſönlich an mich wenden. 
Moritz Meyer in Colberg. 


Anweiſung 3 Fuchsfange mit 


un - für das A x i „ 
(©) uber nicht ftatt; daher der Geldbetrag jedesmal beizulegen Ban Deſtreich eben 


e eee eee eee 
Der Bockverkauf aus mei 2 5 
5 Ace Fe unten A Friſche fette Kieler 

z in dieſem Jahre am 5. November 
Sprotten empiesten 
. H. Meyer 4 Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 5 


Zum Verkauf ſtehen 85 Böcke, 
Malz⸗Zucker 


liegen zur, fofortigen Er⸗ 


pothek bereit. Näheres im Büreau des Rechts⸗ 
anwalts Pilet. — 


2 
1‘ Jahr alt. 
Pokajewp, Kreis Obornik. 


Otto v. Saenger. 


Gre le an einer goldähnlichen ftark-| „m Wilhelmsplatz N. 9 etablirt und die reellste und prompteste Bedienung Die neueſten Kleiderſtoffe, gegen Huſten und Heiſerkeit empfehlen als vor⸗ 
8 Gai bote Pebbrden und 1 rt Ba a Ian pic ir Zuspruch ergebenst bitte, empfehle mich Ihnen Mäntel, Paletots und Jacken, 3 ER Sehlesinger Söhne 
nsdarmerie werden erjucht, Grmittelungen mit Hochachtung und Ergebenheit Walliſchei 73. X 


über die Thäterſchaft dieſes Mordes ſich ange- 
legen ſein zu laſſen, ingleichen auf beſagte Per ⸗ 
önlichkeiten zu vigiliren, ſolche im Betretungs⸗ 
alle feſtzunehmen und in das nächte Gerichts⸗ 
Pefängnib einzuliefern, mir hiervon aber unge» 
äumte Mittheilung zu machen. 2 

Eben dieſe Aufforderung ergeht im Intereſſe 
der Sache an Jedermann und kann für die 


) kam iefgroße und kl. 
a Entdeckung des Thäters ſchon jetzt eine Prä⸗ 


Posen, den 27. Oktober 1863. 


J. Kranz, 


ee 
erberſtr. Ecke 10 u. 11, 
im vormals Jaffeihen Haufe, 


Long⸗Shawls und Tücher, ech⸗ 
ee, mie n en Oder Tafft rr. zu anf 


haupt der geſammten Heerde geimpft. fallend billigen Preiſen Waſſer⸗ 
Mein Gut Hammer liegt im Großber-Iſtraße Nr. 30 bei 


zogthum Poſen 1 Meile chauſſirten Weg's von 8 H Korach 
0 0 us 


der Ditbahnn Station Schönlanke, der zwei⸗ 
Ein gutes 7 oftav, Mahagoni-Fortepiano 


Frische Kieler Sprotten 
empfing Leid. Amel; u. d. k. Bank. 
Alten Nordhäuſer Korn 


à Quart 10 Sgr., bei 
Jacob Schlesinger Söhne, 
Walliſchei 73. 


M. C. Hoffmann. 


ten Station von Kreuz nach Königsberg zu, 


mie vorgusſichtlich zugeſagt werden. empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur 3%, Mei Czarnikau. — . 7 «9, 
Meſeritz, den 27. Oktober 1863. Anfertigung aller in ſein Fach einſchlagenden e werden ſtebt zum Verkauf gr. Ritterſtr. 8 eine Stiege. Grünb. zucker. Weintr. billig b. Kletſchoff. 
Der königliche Staats⸗Anwalt. 8 oe bei zur Beſichtigung eingeladen, finden auf vorher⸗ (de Innen eTTT] g Dieie rubmlichſt befannten echten Nheimifchen 
| * 9 66 auberer Arbeit die billigſten Preiſe. 2 egangene Sie jene we 2 Rheiniſche — Ahr ſich durch ihre hervor⸗ 

olizeiliches. f beliebiger au Bahndaf und werden In ragende Qualität bei allen Konſumenten ungewöhn⸗ 
i gem Zuge dahin zurückbefördert. Der Nuf und Em 1 3 
Als muthmaßlich geitoblen in Beſchlag ge⸗ Bockverkau Transport Fer Boge nach Babndof Schönlanke 7 Bruſt⸗Caramellen 1 75 baßgegelien ehe ehe un 5 


Ommen: eine gelb und ſchwarz geſtreifte 
eſte mit weißen Knöpfen, auf welchen eine 
rafenkrone. 


Möbel⸗, Uhren 
und Pferde⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier SEeel 
werde ich Freitag den 30. Oktober e. 
Vormittags von 9 Ubr ab in dem Auktions⸗ 
lokale Magazinſtraße Nr. 1 


tahagoni-Möhel, 


zwei Pluüſchſophas, ein Chaiſe longue, 


als: „Paſſow und Sch 


* 


aus der Original-Ne⸗ 
gretti-Heerde 


Sone weiter züchten werde, exwor⸗ S 
ben habe, ſtelle ich 130 junge Böcke der Heerde 
zum Verkauf. Dieſer beginnt, ſobald die Wolle 
beurtheilt werden kann, etwa mit dem 10. No⸗ 
pemher. Bei dringendem Bedarf an 
in ſofort benutzungsfähigem Alter können einige 
entbehrlich werdende Sprungböcke aus 

How Schmölln im Alter von 
1% bis 2%, Jahr theils ſofort, theils am 1. 


findet nach Anweiſung ſtatt. Die gewohnliche 
Poſtſtation für Hammer iſt Czarnikau, in eili⸗ 
gen Fällen Schönlanke mit expreſſer Beförde⸗ 
rung. Für unvorhergeſebene Fälle würden 
ſtets auf dem Bahnhof Schönlanke bereit ſte⸗ 
hende Lohnfuhrwerke, ſo wie die dort belegene 


auf deren Vorderſeite ſich die bildli 
„Vater Rhein und die Mosel het nach 
555 wie vor ausſchließlich echt verkauft in Poſen bel 


Herrmann Moegelin, Serglit. 9, Ecke der Wilhelmsſtr., 
N 1 ſo wi in Bromberg bei Theod. Thiel, Bi 22 

Poſthalterei eine Ausbülfe gewähren. 3 rl . eratröm, ee „ 
Die Ankunft der Züge auf dem Bahuhofſtoſchin: Heid. Monasch, Liſſa: Moritz Moni jun, Reutompel: 8. 
chönlanke findet von Kreuz her Nachmit-|Peikert. Oſtrowo: Herm. Gutsche, Pleſchen: J. Jonehim. Nawicz: 
tags 4 Uhr 11 Minuten und Morgens 6 Ubr|®. T. Frank, Nogaſen: f.. Zerenze, Schueidemühl: J. Tantow, Sam⸗ 
28 Minuten, von Bromberg her 1 Uhr 34 ter: Julius Peyer, Wollſtein: E. Anders und Wreſchen bei A. Hirsch- 


Minuten Nachmittags ſtatt. berg. 
Grünberger Weintrauben 


Hammer, im Oktober 1863. 
empfiehlt auch in dieſem Jahre vom 25. September bis im November das Pfund 21%, 


u. d. Compoſition d. k. agrofeffore 
Dr. Albers zu Bonn. 


9 


& 


Böden 


em Rittergutsbeſttzer. 


Zu Orla bei Kozmin beginnt 


(gez.) X. V. Bethe, 
Walt 


Kledderſpinde, 6 Spiegel in Goldrahmen ; 
14 Mahagoni Tiſche, 5 ud Mahagoni⸗ Dezember überlaſſen werden. SEE der Verkan zn beginnt] Kur ſich eignende 3 Sgr. Gebrauchsanweiſungen vom Herrn Sanitätsrath Dr. 
fen ible, son d abet Die Mutterbeerde it Hoſchtitzer Abkunft, S — — — — e, rden eden 15 e mir franko. 
JJV X Tad. Köhler, Böttder md Be 
e er; Fy⸗ D 8 * e othen, . . . 3 i c 
hren mit Ketten, Schmucke undlſtammender Heerden weitergezüchtet. Die — d. 3 Steinkopff. 5 1 er UN Weinbergsbeſitzer. 


u. 
— — 1 — 5 u 


Nee 1 a Erbſen 

en oggen erſte afer 

50—56 36—40 30—34 20—24 38—42. 
eu 173—25 Sgr. 


6 
; 2 4 a ilien⸗Nachri 5 3 . 
e Arswirta Saritnstesniee | Wörfen - Telegramm. 


roßbeerigen ſüßen Grünberger BR fetten Räucherhering (täglich Berlin: ech Senne A. » Heu. Be. Roggen, Stimm ſlau. 


i fi fri fehl Lützow: Pritzwalk: Frl. A. Abel mit Hrn. O. FRA Net troh 6—6$ Rt. 
* . Co. — Söhne, Sit; ort i. d. Lauſitz: Frl. J. Klaſchke mit 4 De en Kartoffeln 14 Sgr. p. Scheffel. 
Wilbelmsplaß N. 2. Walch 33 e bindungen. Potsdam: Frl. M. Witte R Nov. 11h bö, Abfl. Bat 11 b. u. G5. 
Am 25. und 26. November d. J. mit Deren De e Staln Mandl“ Oftober 14k, Spiritus lofo obne Faß 155 bs, Oktbr. 18, 
3 kow⸗ Landsberg a. W.: Frl. H. v. Knycke mit % „ Frübjahr 143. 144 bz. 15 Br., Okt.⸗Nov. 144 Br., Irubi. 
ro ße tua 5 gewinne - BEIIOD ung dem Lieutenant Freiherr d. Patow. Rubol, Fe gedrückt. 145 Gd. (Oſtſ. Z.) 


Oktober 113. Breslau, 28. Okt. Wind: O. Wetter: 
trübe und neblicht, früh 19 Wärme. Baro⸗ 
meter 27° 94“, 
Weißer ſchleſiſcher Weizen 58 —69 Sgr., 
elber ſchleſ. 54—61 Sgr., feinſte Sorte it 


otiz. 
Roggen, p. 84pfd. 40—45—47 Sgr., feinſt. 


Gerſte p. 70pfd. ſchleſ. 35—38 Sor, feinſte 
weiße 39—40 Sgr. 

Hafer p. 50pfd. 27—29 Sgr. 

Kartoffel⸗Spiritus 100 rt zu 80% 
EN Rt. Gd. gg 

An der Börſe. Roggen p. Oktbr., Oft. 
Nov. u. Nov.⸗Dez. 331 Br. De Jan. 30 bz. 
Jan.⸗Febr. 334 bz., April⸗Mai 1864 351 bz. 


f iſen von Thaler 114,300, 57,150, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, f as 
8578003760, 9490, 2850, 2300, 1700 ze. g Stadttheater in Poſen. „ Frübjabr if 


f llt die günſtigſten Zahlungsbedingungen, welche Jedermann die] Heute, kein Theater. „Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbabnak⸗ 
. —.— Ban Nine werden auf Verlangen gratis und franko zugeſchickt und] Freitag, 16. und letztes Gaftipiel der Fraultien matt, Fonds feſt. 
auch die kleinſten Aufträge prompt ausgeführt. — . ana Kane 5 Neue ce se dbrief 
Ps in & f M.] Ann. una. Schau⸗ eue Poſener andbriefe 955. 
Carl Schäffer, Staatseffekten 2 andlung in Frankfurt a. M ſpiel in 4 Akten nach dem Franzöſ. von Förſter.] Polniſche Banknoten 94. I 
. Ein Lehrling findet Aufnahme in Zuen Auna Rey — Frau Forms. 
ner’s Apotheke in Poſen. Donnerſtag den 29, Oktober Eis beine bei Produkten⸗ Börſe. 
Berlin, 28. Okt. Wind: S. Barxome⸗ 


Das Hausgrundſtück Sandſtr. Nr. 1, . rn — — iſchei 9 
in welchem bisher Schankwirthſchaft und Eine Dame mit guten Empfehlungen, die FF 
ter: 28°. Thermometer: früh 1°+, Witte: 
rung: hell und kalt. 


Bäckerei betrieben wird, nebſt Tanzlokal die feine Küche verſtehen muß, wird zur Guben re 
und daher aelegenent Garten, if von enge Daushaltung aufs und ganinict. Kaufmänniſche Vereinigung 
Neujabr ab zu vermiethen. Näheres im Wos? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. zu Poſen. 5 
Fin eee, Wirtin wee di Was- Geſchä 29. Oktbr. 1863.]. Weizen loko 50 a 60 Rt nach Qual., weiß. 
Eine erfahrene Wirthin, welche die Mol- Geſchaftsverſammlee den 2 Br. (9. bez. bunt. poln. 544 a 555 ab Bahn bi. 


Auktionsbüreau Breiteſtraße Nr. 20. 
ferei, Viebwirthſchaft und Bäckerei gründlich. Poſener 4%é alte Pfandbriefe 1035 OR, 5. Roggen loko, 1 Lad. neuen 79/81pfd. 39 bz., 
* 3 = * 


Neuſtädtiſchen Markt 6 iſt ein Zimmer ſo⸗ verſteht, wird zum baldigen Antritt geſucht. ai — Ifein, neuen 83/84pfd. 394, exquiſit. 40 abs 8 
fortzu verm. Näheres daſelbſt Parterre rechts. Hierauf Reflektirende wollen ſich unter der“ „ 4 me Ans Fl 90 ir 5 alten 368 a 100 Soden gun Mär 7 Geste pr. 2000pfd. p. Okt. 48} Br. 
Ein freundliches möblirtes Zimmer zu ver⸗ Chiffre F. . G. poste restante Pinne). _ Rentenbriefe — 954 — 1863 a 36 bz. u. Br., 35 Gd., Oft. u. Olt⸗Nov. Hate e an . 1884 37 5 
miethen St. Martin 25/26. melden. ö en — - Provinzial⸗Bankaktien 974 — — (do., Frühjahr 374 a 37 bz. u. Br., 363 Gd., afer p. k. r. Ap.⸗Mai ; 
— Eein ſchwarzbrauner Kettenbund, Ianghaa-]) = 5% Prov. ⸗Obligat. — — — |Mairdunt 382377 bz., Juni⸗Juli 39238} bz. e bt de Ur; 18557 680 Pn d 
5 8 r Nr. 18 iſt eine Spiritus- Il rig mit gelben Füßen und gelben Flecken über = 5 ⸗Kreis⸗Obligationen 12 — — | Gerſte große 33 a 39 p. 1750 fd. 11 K Bre z Gb. De 19 3. 1111 8 x 1 
ö Remiteojort zu vermietben, Näheres im den Augen, iſt entlaufen; gegen Belohnung. = 5%, Obra-Mtel-Oblig. 102 — — Hafer Iofo 22 u 24 Rt. nach Qual., gerin⸗ Mal 1864 115 Br 1. Gb. 22 
Auktionsbürcau Breiteſtraße Nr. 20. von 15 Sar. Abnpgeen i Nitterſtraße Nr. 9 Poſener 445 KreieJpiigaffogen 98k — — gen voln.22 ab Bahn ds. Okt 223 53., Nov Syiritus ioo 14 br. pr. Oftbr. 14 b 
nn N m. — — — Fes 2. Br., Früßtabr 23.224 bi, Mal- Okt⸗Nop 134 br, Pop- Dez. 51 b, ICh 
Auf einem bedeutenden Rittergute D RR an EHER Preuß. 34% „ — — — Juni 23 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 234 Br. Nuri Pia 1801 14 br . G8 * Mr 
in der Nähe Berlins ist für einen jungen] Pas Verzeichniss der Dei dem Ko-“ 4 » 5 A 105 = F =] Erbſen, Kochwaare 42 a 48 Rt. (Gre gl. Sdls.⸗Bl) 
Oekonomen ein Verwalterposten vakant. —|niglichen Postamte in Posen abge- 5 447 t a 1 05 > J Null iet) 121 8 K ii, Ot. aha 
Gehalt vorläufig 80-100 Thlr. bei freierihenden und ankommenden Posten ist BE Stants- Anleihe — — — (Br. u. Gd. Okt.⸗Nov. 118 a K bz. u. Gd. Magdeburg, 28. Oktober. Weizen 50—53 
eee strebsa-[in einem neuen berichtigten Abdruck| : 37 Främien⸗Aulehe — — — 8, Br., Nov. Dez 115 a %, bi. u. Gd. 8 air. Roggen 38—43 Thlr., Gerſte 36-42 
heit ne u der peak. für einen Silbergroschen käuflich zu Schleſiſche 3 % Pfandbriefe — — — Br., Den: Ager “or: Aris ⸗Maiſ Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 
schen Landwirthschaft, auch im Fabrikwe-|haben in der Hofbuchdruckerei von] Weſtpreuß.3 : : — — — Ha 3. u. Gd., J Br., Mai⸗Juni 114 Br., re Sr 
8 * W. Decker & Oo. hierselbst. hend. S Agent. — — |. Spiritus loko obne Gus 14% a Rt., bz., Telegraphiſcher Börfenbericht. 
4 Goefgsen & Co.in Berlin, | Posen, den 27. October 1863. . gor ad en. — — — [Of b Dr u Od, Ofton.|, Hamburg 2. Dftober, Weizen und 
6 Neue Grünstrasse 43. — ö. — — — Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — 14% 4 n bz. Br. u. Gd. 1 oggen unverändert flau. Oe ſehr au, Ok⸗ 
CCC Verein Polnche anknoten — 934 — [14 a $b3., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. do., April⸗tober 26¼.—26, Mai 25 ¼—25¼. Kaffee, 
Es wird ein Ortner für das Gut @erda- an 13 Ausländ. Banknoten große Ap. — — — [Mai 144 ff af bz. u. Br. 1 Gd. Mai⸗ Markt unverändert, ruhig, Zucker unverän⸗ 
zdowo hei Kostrzyn geſucht. Meldungen] chriſtlicher Handlungsgehülfen. Neueſte 5% Ruſſ. En l. Anlethe — — — [Juni 14% 4 15% u 15 bz., Juni⸗Juli 155 aldert. Zink verkauft 1000 Stur. loko und 1000 
geſchehen beim Unterzeichneten. has fallt der Vort d die 5% Oppotbekenbank-Certiſikate — — — hen bz. Ztnr. Novemberlieferung zu 11¼ 
Poſen, den 22. Oktober 1863. Heute 5 et fällt der Vortrag und die Wetter: angenehm Weizenmehl 0. 43 a 4, 0. u. 1. 42 31 Rt.] u 5 5 N 
Techuschke, JuftizRatb.|Bibliotbefftunde aus. Roggen wenig verändert, pr. Okt. 31 Br. Nn 1 31 1 3, 0. und 1. 23 a 24 Rt. 3 Ku ep 3 . 1150 1 
Familien⸗Nachrichten. 1 (B. u. H. 3.) rich 


Einen Lehrling ſucht Klemptnermeiſter 
. Linke, St. Martin 78. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, moſaiſchen ’ 

Glaubens, mit den nöthigen Schulkenntniſſen Todes- Anzeige. 33 Br., 324 Gd. f Temperatur 6e R. Wind N 

verſehen, kann fofort in meinem Kolonials Heute um 1 Uhr Mittags entſchlief im Spiritus (mit Faß) flau, G. No 27,000 9 — loko p. 85pfd. B nach Qual. 

un Cie e t unter annehm⸗ 95. anten ere fanft wie fie gelebt, un⸗ Quart, pr. Okt. 133 ta „Nov. 13$ bz. 49-551 ba. 83/8öpfd. gelber Okt. 55 Bir Okt.⸗ 


riſch. 


Amſterdam, 28. Okt. Weizen und Rog⸗ 
verändert, ſtill. R. 8 November 
Sant ost Nübll Ütovember 38%, Nori ala 
8 


Stettin, 28.] Oktober. Wetter: ſchön. 
1 er: ſchön 


k edingungen als Lehrling eintreten. ſere Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ Iſu. Br., Dez. 138 Br., 1 Gd., Jan. 1864 13/8, Nov. 55 Br., Frühj. 56 bz., Br. u. . 4 
be erg glt in Supwracaw. mutter, Ur- u. Ururgroßmutter Eſther lbs., Febr. 12 0 b, Mies 108 Br. J Gd. Roagen 5 000d. are b Oft. 86 Br. Ballet Ba, rc Waummolle 100 
Ein junger Mann mit nötbigen Schultennt⸗ Risch geb. Lange. 8 Okt. Nov. 35} Br., 3 Gd., Nov.⸗Dez. do. and t. mag. Preiſe gegen geſtern unver⸗ 
naiſſen verſehen, der Luft hat, Vergolderei zu] Poſen, den 28. Ditober 1863. Waſſerſtand der Warthe: Fribi. 37, 36 bz. u. Gd. ändert. 
a) da ea fich melden bel E. Schlicht, Die Hinterbliebenen. Poſen, = Oktbr. e e. Dt p Ua märk. 32-33 bz. — 
. - BERNIE RR NIE a se RER 
EU Ausländische Fonds. jLeipgiger Kreditbt. 4788 b erl.-Stet. III. Em. 4 | 94 B Starg.⸗Poſen II Em 4 100 B Stargard-Pofen 35101 b 
fonds: u. Abtienbir . 
NDS: ll. TENDDEIE. 5e, National. Anl. | 725 ba Meininger Krebitbf. 4 968 13 Cöln-Crefeld 4 — — do II. Ser. 45 1014 G d, Silber und Paptergeld. 
u 1 5 9 2 811 6 Moldau. Land. Bk. 4 | 335 oz Cöln-Minden 44101 © do. III. Ser. 4 — — 8 
Berlin, den 28. Oktober 1863. de Sprz goose (1500) 5 868-3 b; Norddeutſche do. 4 102 1 bo. II. En.“ 1 do. IV. Ser. 43 10K G a zit 65 G 
8 preußiſche Fondo. n al 15 Damm. Fit, da. ( Pe do. III. Cm. 4 | 934 8 a Eiſenbahn-Aktien. Fovereignz — 6. 2148 
5 ñZü— —— ͤ—ä — 8 Stieglit An? 975 c Poſener rov. Bank 4 97 B do 44 1001 8 Aachen-Düſſeldorf 84] 94 © Sb — 5. 105 bz 
4001 re auß. Sanf-Anth..44 1264 b do. 4 921 8 Aachen-Maſtricht 4 287 B Gold pr. 3. Pfd.. — Imp. 451 bz 
% twillige Anleihe‘, 007 3 & \Englifche Anl. 5 | 92% B Fee 4 111 2 Coſ. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Notterd. 4 11065 bz u G ollars — 1. 115 ba 
Ju. 50 52 fon. 4 98 05 2 e An de o. Gert 4 101 G em — — Berg. Märk. Lt. A. 4 108 bz Lt. B. Siib. pr. af . — 8. 200 
o. 50, onv. 3 5) do. eg Ar . do. . . . Em. 2 8 ran . B Sich . 
eee eee e e ee e e SESHLETNTEIN, 
175 | N an! n „Rjaſan ©. Berl. Potsd. Magd. 4 188 b o. (einl. in Leipz.) — 99 b 
4 ' Thüring. Bant 4 71 G Moseo⸗Riaſan S.g. 5 86H G 3 N 
do. 18533, 98k“ bz [1862)| Cert. A. 300 Fl. 5 90 B hüring 4 jaſan S.g 5 ; * 
gain S unt. 18553 12² vi (55 38 barg 100 fl 227 G Vereinebnk. Hamb. 4 1034 & Niederſchleſ. Merk 0 5 Bien. Veſtbahn 5 75 15 Dal. am 55 8 
n so 95 5 . Bi 1 Weimar. Bank 4 88 etw bz bo. eon. r. Ser 90 0 g 8 een alice 5e — ie 
rs uNeum. rt. O. 4 —— . . „ . B Nei 0 7 Di 
Oder - Deichb. Obl. 1 once br 100807. — 95 Mi Prioritäts- Obligationen, A 9 or Pr 4 1003 2 Gilt Binden 30 sus Induſſrſe-Artien 
n. rar N u. Ber. pft ee — 304 — Mate Dürebant 1 | — — erde, Bd. h 4 — — ef, dert. ) 12 05 Bel Een 8 50 8 
8 , 2 5 57 Neue Bad. 35fl.Looſ.— 3 Fleſ. Litt. 44 — — o. Stamm⸗Pr. 43 914 B 5 
6 5 8 3 2 do. „Em. 4 90 B Oberſchleſ. Litt. A. 4 m + Hörder Hütten. A. 5 99 
Berl. Börſenh. Obl. => Deſſauer Präm. Anl. 3103 b 0 . Fe Än, \ 3 env. B 
455 Run u Deu gt HE ballern. An 57 50 N. bz 855 40 he Pe hi Ze 3 1 Eudtoigäpaf Berb, dm 5 Nate ae a8 —— 
e — — — — 7 se” 705 „ N Zar 1 8 t. N 
Ne Oftpreußiche 4 86 b Bank. und Kredit- Aktien und |, do. e 101 0 un 752 Dis 3 8 eh 9 5 4 ER Concordia 4 1340 8 p. Sick. 
8 Ber 51855 U Wheel Linsen * e 400 0 do. DIE. Ai 1004 G Magdeb. Wittenb. 4 608 bz Wechſel-Kurſe den 27. Older. 
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